Abend⸗Ausgabe. 


2 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
2 5 n Arm: g Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expeditiou, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
49 und bei Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 4 i . dpi K ö 5 Kr. 
** 1 02. ober deren Naum 20 3 — Die „Danziger Zeitung eric Sufertionsaufttäge an ae Lage zu Jnſerate koſten für die 1884. 


Originalpreiſen. 
N meinſinn, der politiichen Unreife zeihen will, der; 
zelegramme ber Danziger Sein. | trete morgen bin 15 Wahlurne und wähle! . 
> ober, W. 3 i — —— 

ehe Nachmittags folgende Miniſterliſte: .. Der Staatsrath iſt am Sonnabend in aller 
—— Finanzen, Devolder Juſtiz, Thoniſſen Stille eröffnet worden. Die Erwartung, daß ge⸗ 
Juneres und Unterricht, Pontus Krieg, Vauder⸗ legentlich der Eröffnung eine feierliche Kundgebung 
peerebon Eiſenbahnen, Caramauchimay Auswärtiges, erfolgen werde, welche endlich das pe der Be⸗ 
Demorean Landwirthſchaft. ſtimmung dieſer intereſſanten Körperſchaft Ele 

e 


— Von den geſtern ſtattgehabten Commnnal- werde, iſt vollſtändig getäuſcht worden. Auch für 


ſchaftsrath zu beſtellenden Bevollmächtigten als; lungen wegen Miethens mehrerer Dampfer einge 
Vertreter Braunſchwei n pier beſtätigt worden.] leitet, eine große Menge von Proviant und 
Die Verfaſſung enthält in dieſer Beziehung aller: | Munition ſei bereits nach Toulon unterwegs. Die 
dings eine Lücke, da dieſelbe beſtimmt, daß die JVerſtärkungen würden gegen Mitte kommenden 
Mitglieder des Bundes, d. h. die Souveräne im | Monats in zwei Abtheilungen abgehen und Anfang 
Bundesrath vertreten fein ſollen; aber es konnte] Januar in Tongling eintreffen. 

nicht die Abſicht ſein, für die Dauer einer Regent⸗ Die Blockade der Weſtküſte von Formoſa 
ſchaft dem betreffenden Bundesſtaate die Mit⸗ hat am 23. Oktober begonnen. Es iſt keinem 
wirkung im Bundesrathe unmöglich zu machen. Schiffe geſtattet, einzulaufen oder zu landen, die 


Stichwahlen find bisher 48 bekaunt: Au 26 Orten Folge wird man die Thätigkeit und das Wirken Der Antrag des Reichskanzlers an den Inſel Formoſa iſt vollſtändig iſolirt. 
fiegten die Liberalen, an 12 die Elericalen, an 10 des Staatsraths, wenigſtens in Reichsangelegen⸗ Jundesrath iſt beglettet 1 19 bar Abdruck des f EN nee n en ſind alle kaiſer⸗ 


theils Liberale, theils Clericale. In Seraing wurden beiten, nur in indirecter Weiſe controliren können 

9 Nepublifaner — 5 Liberale gewählt. 5 d. 55 an den Abänderungen, welche die ? dem 
Brüfjel, 27. Oktbr. (W. T.) Der „Moniteur“ der Abu un Put und ae Wee 
ieirt bereits di Miniſterliſte. Abſtimmung Preußens auch dem Staatsrat 

vor its die gemeldete Miwifterlif unterbreiteten Vorlagen erfahren oder vielleicht au 


. ˖7—— . — — un 
. : nicht erfahren werden. Die offiziöſe Verlautbarun 
Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. daß die Uebertragung des Volſthes im Staatsralſ 


Schreibens des braunſchweigiſchen Regent- } lichen Prinzen angewieſen worden, bei den am 5. 

ſchaftsraths an den Ka iſer, von der Bekannt⸗ und 7. November in Peking ſtattfindenden kaiſer⸗ 

machung en des 5 ie nel lichen Audienzen zu erſcheinen. 

und dem Wortlaut des Geſetzes „die proviſoriſche —— . ER 
Ordnung der Regierungsverhältnifie bei einer Thron: 18 Delhilſe bd den Methan dune 5 1 it 

erledigung betr. d. d. Braunſchweig, den 16. Februar conferenz der Specialattaché für ndelsange 


2 9 0 * * „ er * * jr f 7 * ie ei 7 8 ſtü 4 2 * * .- * „ 
Braunſchweig, 26, Oktober. Der Herzog bon an den Kronprinzen die Möglichkeit gewähren ſolle, een ee e i Ne 55 der e W tin SE 
£ eigeordnet worden. — Ueber die Stimmung, die 


Cambridge hat heute Nachmittag die e nach] dem künftigen Herrſcher eine ſeiner Stellung ent⸗ 5 

England angetreten, die anderen Fürſtlichkeiten, ſprechende geordnete Einwirkung auf die Ent- Nachdem eg Gott dem Allmächtigen nach feinem } in England hinſichtlich der Conferenz herrſcht, 
welche der Beiſetzung des Herzogs beigewohnt hatten, a 9 der ein zu f verſchaffen, 6 Fer dale geh ar Sen e wird dem Pariſer Vun des Debats“ Lon 1 
find bereits geſtern Abend oder heute früh wieder klingt bedeutſamer, als fie iſt. Daß der Thron⸗ und Lünebur un chen a 3 Londoner Correſpondenten geſchrieben: Es herrſcht 
8 26. Oktober. Der Landtag iſt auf 1 un eee e n en 8 1 i 0 Se d 5 se lte ae 8 dee x binſichelich d a ſch 5 Col dalpokttir und 
5 r. a einze e Schloß Sybillenort durch einen ſanften Tod au ec I hinſichtlich der deutſchen Colonialpolitik un 
den en are er a or. ee, ent, iſt nicht date a a 30 ag befieren Beben e mar fürchtet, daß die Berliner ec irgend 
ondon, 2 — 5 rde ) ind en ebenſo went er ellun ur tele as ganze Herzogthum Braunſchweig in w au Fo ie: 
verbrecheriſcher Hand der Verſuch gemacht, ein Thor deſſelben als des Vertreters des ng wie > I tieffte Trauer verſetzende Exeigniß der in dem dieſſeitigen were ee Sg e bee 
bei det mige Denen n d Br Stellung des Stantsrntbs als einer ihren König be⸗ | Landesgeſede vom 16. Jebenar 1879 Air, m. Die Cinverftändniß des Fürſten Bismard und 75 fe 
and) mittelſt Dyn in die zu 1 - rathenden Körperſchaft. ringt die Engländer aus dem Concept, da fie 

ie Polizei glaubt dem Thäter auf der Spur zu Es find bereits telegraphi inige Einzel: ſſelbe ni ifen kö Die Frankrei 
an. 88 ih dies bereits der zweite Verſuch, er im heiten ber die See 90 5 günter deſenten Wollilker Tagen. N er 
aufe dieſes Jahres gemacht wird. Man nimmt wenigſtens in geichäftlicher Beziehung orientiven, | infall 2 
an, daß Privatrache gegen die Flußdirection das] Daß die Anſprache, mit welcher der Kronprinz die 
Motiv der That ſei. Mitglieder begrüßte, des politiſchen Charakters 

Rom, 26. Oktober. Cholerabericht vom 25. d. N. entbehrte, war ſchon aus dem Schweigen des 
Es kamen vor: In den Provinzen Brescia 7 = „Staatsanzeigers“ zu errathen. Der Hinweis auf 
krankungen und 6 Todesfälle, in Chieti 12 Er⸗ bie prafktiſche Erfahrung der Mitglieder 
krankungen und 6 Todesfälle, in Neapel 68 Erz ſchließt die Verwendung des Etaatsraths zu poli⸗ 
krankungen und 17 Todesfälle, davon in der Stadt tiſchen Zwecken aus. Da im Uebrigen der Staats⸗ 
Neapel 17 Erkrankungen und 9 Todesfälle und in 5 ſchon nach drei Tagen in die ſachliche Be⸗ 
Salerno 3 Erkrankungen und 5 Todesfälle. rathung der Poſtſparkaſſen-Vorlage eintreten 

Petersburg, 26. Oktober. In dem Zeitraum ſoll, jo muß man allerdings annehmen, daß die 
vom 1. Januar bis 1. Auguſt d. J. betrugen die] Mitglieder mit den practiſchen Fragen in einem geradezu 
Staatseinnahmen 349 576 333 Rbl. gegen 335 766 682 erſtaunlichen Umfange vertraut ſind; andern⸗ 
Nubel in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres, die falls würde es unmöglich fein, daß dieſelben ſchon 
Staatsausgaben betrugen 373 464 809 Rubel gegen [am nächſten Mittwoch in der Lage wären, über den 
368 050 090 Rubel in dem gleichen Zeitraum des Inhalt einer Vorlage, welche ihnen erſt am Sonn⸗ 

Vorjahres. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
erfährt, daß ein Syndicat, an deſſen Spitze die 
Petersburger Discontobank ſtehe, von Wynans den 

e ſchaft Actien der großen 5 chen Eiſenbahn⸗ 
N habe. — 8 wir 
eldet, daß im Transbaikal⸗Gebiet 300 Bub, 

d gewonnen worden ſeien, davon ca. 100 Pud 
in den Cabinetswäſchereien. 

Kiew, 26. Oktbr. In der abermaligen Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den wegen Betrugs angeklagten 
Swiridow, welcher in der erſten Gerichtsverhand⸗ 
kung freigeſprochen worden war, iſt der Angeklagte 
zur Deportation nach Sibirien ‚auf 15 Jahre ver⸗ 
urtheilt worden. Der Juſtizminiſter wohnte der 
Verhandlung bei. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Oktober. 
Morgen iſt der Tag der , der Tag der 
Entſcheidung darüber, welcher Art die Volksver⸗ 
tretung ſein ſoll, die in den nächſten 3 Jahren die 
Geſchicke der deutſchen Nation mitbeſtimmt. Noch 
aben wir das allgemeine directe und geheime 
ahlrecht. Jeder einzelne Wähler iſt darnach in 
der Lage, zu dieſer Entſcheidung beizutragen, ja 
noch mehr, dies iſt ſeine conſtitutionelle Pflicht, die 
Aach eines jeden Bürgers im modernen Staate. Jeder 


proviſpriſche Ordnung der Regierungsverhältniſſe bei 
einer Thronerledigung betreffend, vorgeſehene Fall nach 
einſtimmiger Anſicht des herzoglich braunſchweigiſchen 
Staatsminiſteriums und des hrfurchtspoll unterzeichneten 9 i 
e eingetreten tft, fo hat G2 der letztere einfallen“ werde. Die Stimmung gegen Deutſch⸗ 
nach Maßgabe des § 3 des gedachten Geſetzes ſofort land iſt eine ſehr geſpannte und es bedarf nur 
conſtituirt und die erfolgte Conſtituirung vorſchrifts⸗ eines geringfügigen Umſtandes, daß ein Umſchlag zu 


| 

| 

mäßig zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Indem der | & + ö u 

Regen ſchaftsrath, welcher uach 8 4 des gedachten Geſetzes Gunſten Frankreichs Antrete⸗ > 

die ed des Landes mit allen Rechten und Aus Cairo wird vom geſtrigen Tage gemeldet, 
Pflichten einer Regierungspormundſchaft oder Regierungs⸗] daß der ägyptiſche Miniſterpräſident Nubar Paſcha 


perwehung, iedock mit den bafelbit aesehenen | in einem Ründſchreihen an die Mächte die Wieder: 


Belchränfungen zu führen hat, nicht verfehlt, 
f 3 Fonſtitui „aufnahme der regelmäßigen Zahlungen an die 
Euerer Majeſtät von der erfolgten Conſtituirung ehr Staatsſchuldenkaſſe angezeigt babe 


Eu Anzeige zu erſtatten, erachtet er es für 

Nach der Berechnung amerikaniſcher Politiker 
ſcheint es ziemlich ſicher zu ſein, daß bei der 
Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten ſämmt⸗ 5 
liche Südſtaaten für die demokratiſchen Candidaten 2 
ſtimmen werdeu. In den nachſtehend genannten 
Staaten werden wahrſcheinlich die Republikaner den 
Sieg davon tragen und zwar mit dem beigefügten 
Elektoralvotum; in Bus mit 22 Präſidenten⸗ 
wähler⸗ oder Elektor en, in Kanſas mit 9, 
in Minneſota mit 7, in Jowa mit 13, in Colorado 
mit 3, in Nevada mit 3, in Oregon mit 3, in 5 
Hane mit 30, in Maine mit 6, in New⸗ 2 


abend zugegangen iſt, ein Urtheil abzugeben. Das Se 
ben 1 ale ein 55 heiligt 
arbeitung der orlage in erſter Linie eili, ts vo! i 0 
find, dem ecretär für Poſt⸗ u heit des § 4 der ogenen Landesgeſetzes nicht, 
e en Dr. St a 5 5 eee an Euere Mei das ehrerbietigfte Ern en zu richten: 
im Rei Ei amt Hrn. v. * übertragene ) 1115 8 ergehen laſſen zu wollen, daß 
Referat wird den Mitgliedern die Arbeit i ; f er 
0 en In geschäftlicher ne ſchen Reiche, namentli das Stimmrecht im Bundesrath für 
cheint der Staatsrath von heute nicht dem alten propifortichen Regierung in einer der Reichsverfaſſung 
ö Staatsrath, ſondern vielmehr dem entsprechenden Weiſe geordnet werde, und 2. Über die 
preußiſchen Volkswirthſchaftsrath nachahmen] Ausübung der Sr. Hoheit dem hochſeligen Herrn en ge 
zu 9 fert on dem Niemand mehr weiß, ob er Wilhelm zu Braunſchweig und Lüneburg verblieben ge⸗ 
noch exiſtirt oder nicht. 


Was bis jetzt über das Arbeitsgrogramm des] Maeſtät erforderlich erachteten. Anordnungen aller: 
1 7 are 11 e hat, beſchränkt ſich aus⸗ 
hließlich auf Vorlagen, bei deren Feſtſtellung] fituirung enthaltenen Bekanntmachung vom heutigen 
. 1 5 r age, ſowie ein Exemplar des Geſetzes vom 16. ur 
etats für das nächſte Jahr find bis jetzt nur die in | verbältniſſe dei einer Thronerledegung betreffend, zu 
finanzieller Beziehung unwichtigeren an den Allerguädigſter Kenntnißnahme zu überreichen verharrt 
en Dit ehuiger Spannung ſieht derſelbe in tiefſter Ehrfurcht als Ew. 1 u 
man der Vor es Marine⸗ re 
der e Neheausgaben 8 W 0 für das Herzeggum Braunſchweig. Braun⸗ 
finanzieller Hinſicht von kr keit iſt auch der chess, . 
unten mitgetheilte Oeiegeutioug re end die Un⸗ Es verfautet, die Oppoſition im engliſchen 
fallverſicherung der Beamter und Arbeiter der] Unter auſe beabſichtige, die Adreßdebatte nicht 
Transportgewerbe, namentlich der Poſt⸗ und] zum Abſchluß gelangen zu laſſen, ehe fie nicht die 
Telegraphenverwaltung und der Eiſenbahnen, nur ſüvafritaniſche Politik der Regierung zur Sprache 
e ee Bap en und done für Poſt und 7 9 1 bat, während ſie die Auftmertfamfeit ar 
jeben — der Reichskaſſe, diejenigen der Offen ul 4 5 V Net End dorthb dots von ber Re⸗ 
der Hauptſache den Einzelſtaaten zur Laſt fallen. | gierung erwogen worden iſt. 
Es liegt auf der Hand, daß bei der Finanzlage 5 — 
des Reichs — gegen den diesjährigen Etat hak der General Britre de l' Isle, der Obercomman⸗ 
Etat für 1885/86 von vorn herein einen Ausfall 
von 15 Mill. Mark aufzuweiſen, da das Finanzjahr 
1883/84 ohne e abſchließt — für neue Aus⸗ 
gaben auch neue Einnahmen beſchafft werden 
müſſen. Ueber die Steuerprojecte Nene 
aber wird abſolutes 0 beobachtet. Wei 
man doch nicht einmal, ob die Zuckerſteuer⸗ 
vorlage bei der gegenwärtigen kritiſchen Lage der 
Zuckerinduſtrie wiederkehren wird. Das Gleiche 
gilt von der Börſen⸗ oder Geſchäftsſteuer⸗ 
vorlage. Sollten die Neuwahlen Aleberaſchun en 
ran de ann 17 ei weitere Ueber⸗ 
auf dem Gebiete der S itif 
machen können. teuerpolitit gefaßt 


ampſhire mit 4, in Rhode⸗JIsland mit 4, in = 
ermont mit 4, in Californien mit 8. Dies find * 

13 Unionsſtaaten mit 116 Elektoralſtimmen. Zu 5 

den 16 Südſtaaten mit 153 Elektoralſtimmen g 

kommt noch New⸗Jerſey mit 9 Stimmen, jo daß N 

der demokratiſche. Praſidentſchaftscandidat aus 

17 Staaten 162 Elektoralſtimmen erhalten würde. 

Als zweifelhaft werden folgende 8 Staaten ange⸗ 

ehen: Connecticut mit 6, Indianſa mit 15, 
aſſachuſetts mit 14, Newyork mit 36, Ohio trotz 

des den Republikanern günſtigen Nusfalls der 

Staatswahlen am 14. Oktober mit 23, Michigan 

mit 13, Nebraska mit 5, Wisconſin mit 11; dies 

macht 123 Elektoralſtimmen. Die 38 Unionsſtaaten 

haben zuſammen 401 Elektoralſtimmen, von denen 

die ſiegreiche Partei mindeſtens 201 Stimmen er⸗ 

halten muß; die Republikaner müſſen daher von 

der zweifelhaften Stimmenzahl 85 Stimmen ges 

winnen, um ſiegreich aus dem Kampfe hervorzu⸗ 

ehen, während die Demokraten dazu nur 39 

Stimmen gebrauchen. Newvork und Indiania 

können die Entſcheidung herbeiführen, und wie die 

Dinge gegenwärtig liegen, ſcheint die demokratische 

ae beſſere Ausſichten zu daten. in dieſen beiden 
Staaten zu ſiegen, als die republikaniſche. 


ähler, der von ſeinem Wahlrechte keinen Gebrauch 
macht, ſtellt ſich ſelbſt unterhalb desjenigen Niveaus 
olitiſcher Entwickelung, welches das allgemeine 
a lſyſtem vorausſetzt. Es handelt 00 um die 
öchſten Güter des Vaterlandes. Da gilt keine Ent⸗ 
nn für diejenigen, welche inden Schlachtreihen 
ehlen, am allerwenigſten die ſo oft gehörte, daß ja 
eine einzelne Stimme doch nichts ausmache. Nein — 
wenn jemals der Hinweis am Platze war, daß jede 
einzelne Stimme von Bedeutung iſt, daß jede 
einzige den Ausſchlag geben kann, ſo iſt es dies⸗ 
mal der Fall, wo in den bei weitem meiſten 
Wahlkreiſen ſich mehr als zwei Candidaten gegen⸗ 
Oberteben, wo offenbar eine geringe Anzahl von 
Stimmen die Entſcheidung herbeiführen wird, Das 
möge ſich Jeder zum Bewußtſein führen. Möchten 
das beſonders die liberalen Elemente des Volkes 
beherzigen und möchten ſie durch ein einmüthiges 
Eintreten, Mann für Mann, an der Wahlurne Zeug⸗ 
niß ablegen dafür, daß fie entſchloſſen ſind, das 
Banner des Freiſinns hochzuhalten in dem tobenden 
Kampfe. Wenn nur Indolenz und Gleichgiltigkeit 
abgeſchüttelt werden, wenn nur eine allgemeine Be⸗ 
theiligung aller derjenigen erfolgen wollte, die liberal 
ſind in Stadt und Land, dann würde, wir zweifeln 
nicht daran, der Sieg der liberalen Sache ſicher 
ſein. Wer ſich nicht ſelbſt des Mangels an Ge⸗ 
2 y ³·Ü¹wmꝛ ² AUT TEEGET LORENZ 

Stadt⸗Theater. 


8 . 
Wildniß“, das Sonnabend geſpielt wurde, i jeit 
etwa 25 Jahren 3 1 mehr auf die hieſige Bühne 
gekommen. Ob es 0 
entzieht ſich unſerer Kenntniß. Wir willen nur, da 
f. 3. Hendrichs den Ingomar auf ſeinen Gaſtſpiel⸗ 
reiſen, natürlich mit großem Erfolge, zu ſpielen 


Deutſchland. 
A Berlin, 26. Okt. Bei dem geſtrigen Diner, 
welches der Kaiſer für die Mitglieder des Staats⸗ 


dirende 5 fing, bat zwar in 
By Bananen DE Fongting, ba 1 . hatte, nahm der Kaiſer Anlaß, Fire 


den letzten Depeſchen, die in Paris von ihm ein⸗ 
gehenden ſind l t die erachte Unruhe über die 
icherheit des Delta kundgegeben; er hat gemeldet, 
daß von der Seite von Wa her, wo der 
Rothe Fluß ſtrdme, ſeitens der Chinefen nichts zu 
befürchten ſei. Das Gerücht, daß Honghoa von 
den Chineſen belagert werde, % is jetzt ganz 
unbeſtätigt. Trotzdem hat die franzöſiſche Regie⸗ 
rung nunmehr definitiv beſchloſſen, zahlreiche 
Verſtärkungen abgehen zu laſſen, ſowohl für die 
Armee in Tongking, wie auch zur Vervollſtän⸗ 
digung des Occupationscorps im Norden von 
Formoſa. Abgeſehen von der Abſendung dieſer 
neuen Truppentheile ſei ferner, wie der offiziöſe 
Temps“ meldet, eine . der bereits in 
one beabſichtigt. Dem⸗ 


Gäſte beſonders herzlich zu begrüßen und auf die 
5 ere Thätigkeit des Staatsralhs unter den beiden 
etzten Königen, ſowie namentlich auf die Dienſte 
hinzuweiſen, welche derſelbe ſeinem unmittelbaren 
Vorgänger, dem König Friedrich Wilhelm IV. ge⸗ 
leiſtet habe. Der Kaiſer knüpfte daran die Hoff⸗ 
nung, daß es dem Staatsrathe vorbehalten | 
werde, ſeine Regierung erfolgreich zu unterſtützen. 
Berlin, 26. Oktober. Die Berliner anti⸗ 
fortſchrittliche Coalition gebehrdet ich zwar in 
der Preſſe und in ihren Verſammlungen nz 
iegesgewiß, aber es ift doch charakteriſtiſch, daß 
ice Partei mit offenem Viſir zu kämpfen 
ni Ne So verſchickt fie z. B. im 2. Wahl⸗ 
kreiſe Wahlzettel für Herrn Stöcker, aber unter 
der Firma des „Wahlagitationscomites des 
Vereins „Bismarck“. Der Mahnung an den 
Wähler, ſein Wahlrecht auszuüben, folgt das 


ECC ˙ qq ccc // c 
ließ den Wohllaut der Verſe zur vollen 
Geltung kommen und ihre Declamation wurde allen 
Anſprüchen gerecht. Dabei wird ſie durch ein unge⸗ 
mein günſtiges Aeußere unterſtützt. Hr. Gehrin 
gab den Ingomar in ganzer Stattlichkeit und Kra 
und fand zugleich für die Innerlichkeit den über⸗ 
eugenden warmen und herzlichen Ton. Wir haben 
eit der Direction Lang keinen ſo guten Vertreter 
dieſes Faches hier gebe t. Beide Darſteller ernteten 
den reichſten Beifall von dem ganz gefüllten Hauſe. 
Die übrigen Partien treten gegen die beiden ge⸗ 
nannten ſehr zurück. Hr. Lab 9 als Timarch 
von 15 9 75 Hr. Edgar als boshafter und 
Alsiger Polydor, Hr. Pittmann als ſchlicht bürger⸗ 
icher Vater Myron wurden ihren Rollen gerecht, 
Fr. Roſé nahm den Ton für die Aktäa wohl 
etwas zu pathetiſch. 

Das Stück hatte eine ſo lebhafte Anziehung 


Die Annahme, daß die braunſchwelai 5 
tretung iu Bundesrath während ſper Pee Bes 
Regentſchaſt nicht ruhen werde, iſt di 


10 5 Tong ing befindlichen Batai 

A A r 

telegraphiſch mitgetheilten Antrag des f 
f 


ufolge ſei nach Toulon der Befehl ergangen, alle 
dispont len Nanspondanpfer auszurüſten, auch 
mit Schiffstransport⸗Geſellſchaften ſeien Verhand⸗ 
ebildete moderne Menſchen denken und reden läßt, 
önnte man gelten laſſen, wenn er nur in der Aus⸗ 
5b e der Zähmung nicht viel u weit ginge. 
Die Beugung der wilden Leidenſchaft unter das 
Sittengeſetz wird bier ſchließlich zur Dreſſur. Und 


kanzlers an den Bundesrath, die von dem Regent⸗ 


DEE NETT TREE una 
u verleihen weiß, und techniſches Geſchick im Auf 
Ben des Ganzen, wie in der Hasen Wire 
Mittel im Einzelnen, Ein Fehler aller Dramen des 
Dichters iſt die 1 der Motive. In der 
„Griſeldis“ tritt dieſelbe am ſtörendſten hervor. 
Das Märtyrerthum, das dieſe Frau fünf Acte lang 
vor Bi Augen in ergreifendſter Weife zu be⸗ 
ſtehen hat, iſt nur ein Experiment, das der edle 
Herr Gemahl mit ihr vornimmt, um eine Wette zu 
gewinnen. Und da der Zuſchauer überdies von 
vornherein weiß, daß die Heldin nur aus Laune 
gequält wird, wirkt die Handlung ſtatt zu rühren 
nur peinlich. In dem „Sohn der ildniß“ iſt der 
Grundgedanke 1 wie ethiſch unanfechtbar. 
Der Dichter will zeigen, wie ein reines Frauen: 
emüth durch die Macht der Liebe den wilden 
Barbaren gehn: und zu einem Mitgliede der 
civiliſirten Menſchheit macht. Daß Halm dabei übt, i inſti 
die Träger der Handlung, während er fie in eine Zeit Es gelang ihr durchaus, Natürlichkeit mit dem ausgeibt, üb wurde jo gänftig augenommen, af; eine 
0 6 mehrere Jahrhunderte vor der christlichen Zeit- dealiſtiſch Schwungvollen des Charakters der Wiederholung an einem Sonnabende erfolgreich ſein 
zartecin Empfindungen einen ammutbigen Ausdruck rechnung ſezk, wie moderne und noch dazu wie Wolle zu vereinigen. Ihr ſchönes Stimmorzan dürfte. | 


* 
„ TER u m 3 * 


hoftheaters ſtarb, die 


— hat von 1834 3 bis er 1871 als 
deutſche Bühne mit einer Reihe von Stücken 


arthenia und des 
ngomar. Die erſtere wurde uns von rl. 


aben neben aßen Vorzügen nicht weniger hervor⸗ arraud in ganz vortrefflicher Weiſe gegeben. 
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folge Wort: „Der Sieg iſt unſer, wenn unſere 
Geſinnungsgenoſſen ſich nicht der Wahl enthalten.“ 
Freilich, die Furcht vor Wahlenthaltung iſt ſehr 

erechtfertigt, wenn es ſich um die Candidatur des 

errn Stöcker handelt. Bemerkenswerth iſt, daß 
von freiſinniger Seite im letzten Augenblick ein 
Flugblatt „Wählt keinen Socialiſten“ aus⸗ 
gegeben wird, welches an die Erklärung Liebknecht's 
m Reichstage am 21. März d. J. anknüpft: „Die 
deutſchen Vendomeſäulen werden auch noch nieder⸗ 
geworfen werden.“ Inzwiſchen hoffen die Conſer⸗ 
vativen, daß, wenn ſte einen oder den anderen 
ihrer Candidaten in die Stichwahl bringen, die 
ſocialdemokratiſchen Stimmen durch Wahlenthaltung 
ihnen den Sieg ermöglichen werden. Aber trotz 
aller Rotomontaden iſt vielleicht mit Ausnahme 
des 1. Wahlkreifes (Prof. Wagner gegen Löwe) 
die Ausſicht auf Stichwahl noch keineswegs ſicher. 


* Der dem Bundesrathe zugegangene „Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Verwendung von Geld⸗ 
mitteln aus Reichsfonds zur Einrichtung und Unter⸗ 
haltung von Poſt⸗Dampfſchiffs⸗Verbindungen 
mit überſeeiſchen Ländern“ hat folgenden 
Wortlaut: 


8 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung von regelmäßigen Poſtdampf⸗ 
ſchiff⸗Verbindungen zwiſchen Deutſchland einerſeits un 
. ſowie Auſtrallen und Afrika andererſeits, auf 
eine Dauer bis zu fünfzehu Jahren an geeignete Unter⸗ 
nehmer zu . und in den hierüber abzuſchließen⸗ 
den Verträgen Beihilfen bis zum Höchſtbetrage von 
jährlich 5 400 000 A aus Reichsmitteln zu bewilligen. 

§ 2. Die im $ 1 bezeichneten Verträge bedürfen zu 
ihrer Giltigkeit der Genehmigung des Bundesrathes. 
Ueber den Inhalt der Verträge, ſowie über die auf 
Grund derſelben geleiſteten Zahlungen iſt dem Reichs⸗ 
tage bei Vorlage des nächſten Reichshaushaltsetats 

* machen. 
8 3. Die nach $ 1 zahlbaren Beträge d in den 
Reichs haus haltsetat einzuftellen. Die dem utwurfe bei⸗ 
efügten Erläuterungen umfaſſen 5% Druckſeiten. Sie 
eginnen mit dem Hinweiſe darauf, daß das deutſche Reich 
bis jetzt noch über keine eigene directe Schnelldampfer⸗ 
verbindung nach Oſtaſien, Auſtralien und Afrika verfüge 
und die zur Zeit beſtehenden, für Deutſchland benutzbaren 
regelmäßigen Dampfſchiffverbindungen . dieſen Erd⸗ 
theilen weder den fortdauernd ſteigenden Anforderungen 
des Verkehrs, noch den Anfprüchen einer gedeihlichen 
Entwickelung der 5 55 Handelsbeziehungen genügen. 
Großbritannien verwendet jahrlich an Subventionen Dr 
überſeeiſche Poſtverbindungen 11 564 982 Mk., abgeſehen 
von den gleichartigen Ausgaben der engliſchen Colonien, 
F 20299 703 Mk. und daneben noch 6 000 000 
Mk. Schifffahrtsprämien, Italien 7000 000, Belgien au: 
nähernd „ und Holland J Million Mark. Es find in 
Ausſicht genommen: 

„Für den Verkehr in Oſtaſien: a. eine Hauptlinie 
von der deutſchen Küſte nach Hongkong über Rotterdam bezw. 
Antwerpen, Liſſabon, Suez Colombo, Singapore b. eine 
Zweiglinie von Venedig oder Trieft über Brindiſi bezw. 
von Genua über Neapel undi Alexandrien; e. eine Zweig⸗ 
linie zwiſchen Hongkong und Nokohama über Shanghai, 
Nagaſaki und einen noch zu bezeichnenden Hafen in Korea. 
II. Für den Verkehr mit Auſtralien: a, eine Haupt⸗ 
Unie von der deutſchen Küſte nach Sydney über Suez, 

elaide und Melbourne; b. eine Zweiglinie von Sydney 
über Auckland, Tonga; Samoa⸗Inſeln und Brisdane 
zurück nach Sydney. , . 

III. Fur den Verkehr mit Britiſch⸗Indien: im An- 
ſchluß an die oſtaſiatiſche und die auſtraliſche Hauptlinie 
eine Linie zwiſchen Aden und Bombay. 5 
„ IV. Für den Verkehr mit Wet: und Oſt⸗ Afrika: 
eine Hauptlinie von der deutſchen Küſte nach Delagoa⸗ 
Bay über Havre oder Cherbourg, Gore, Augra Pequena 
Capſtadt, Natal, Mozambique, Janzibar. Im Anſchluß 
an dieſe Linie wird eine Umgeſtaltung der ſchon jetzt be⸗ 
ſtehenden deutſchen Dampferlinie nach der weſtafrikaniſchen 
Küſte Waden ten t deren der Poſtdienſt nach den 

eſtafrikaniſchen Plätzen regelmäßig ausgeführt werden 


fhattiiepen 


jeinem Zuſam⸗ 
eſetzentwurf ſoll 


Zzweig betrachtet, 
bung corpora= 
verbände der land» a 
; erufsgenoſſen nach geog 

Bezirken handeln fol. genoſſ Br 


U 
3 es an. So ſoll die örtliche Abgrenzun 
der ae et anden d 00 


Vertreter der * nach j 
Uebrigen durch den Bundesrath erfolgen. Die Für⸗ 
orge für den Verletzten während der erſten dreizehn 
ochen nach dem Eintritt des Unfalls wird auch hier 
beſonders geregelt; nach Ablauf dieſer Cr oder vom 
Tode des Verletzten ab entſprechen die Leiſtungen dem⸗ 
jenigen, was nach Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz zu ge⸗ 
pähren iſt. Mit dem letzteren ſtimmen ferner im Weſent⸗ 
lichen überein die Grundſätze über die Feſtſtellung des 
ſchadenerſatzes, über die Aufbringung des Bedarſs 
mittelſt Umlage, über die . die Vertre⸗ 
ng der Arbeiter, ſowie über die Beauffichtigung der 
fñgenoſſenſchaften durch das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 

t oder Landes⸗Verſicherungs⸗Aemter. 


Aus dem Geſetzentwurfe endlich über die Aus⸗ 
dehnung der Kranken⸗ und Unfallverſicherung 
auf Transportgewerbe und andere Betriebs: 
zweige heben wir Folgendes hervor: 


§ 1 beſtimmt: „Die nach Maßgabe 1 Geſetzes 
& 2) gegen Unfälle verſicherten Perſonen find, ſoweit 
dies nicht bereits auf Grund der Beſtimmungen des 
. von 1883 geſchehen iſt, 
den Vorſchriften des letzteren gegen Krankheit zu 
ſichern. 


Nach $ 2 werden alle Arbeiter und Betriebsbeamten 
etztere bis zu 2000 Jahreseinkommen) nach den Bor: 
ften des Unfallverſicherungsgeſetzes gegen Unfälle 
—＋ wenn fie beichäftigt find: 1) von den Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltungen oder von der Verwaltung 
einer Eiſenbahn oder Straßenbahn, im Betriebe oder bei 
der Ausführung von Bauten; 2) in gewerbsmäßigen 
Frahm obe Binnenfahrts⸗ und Flöͤſſereibetrieben, im 
rahm⸗ oder Fährbetriebe, ſowie dem Gewerbebetriebe 
der Treidelei; 3) im gewerbsmäßigen Speditions⸗, 
Speicher: und Kellexeibetriebe; 4) im Gewerbebetriebe 
der Güterbeftätiger, Schaffner, Wäger, Meſſer, Schauer 
und 3 10 Betriebsnnfälle erfal 0 
ie Verſicherung gegen Betriebsunfälle erfolgt na 

8 4 für die fieber und Betriebs beamten der Reichs: 
a f die und der Jer d durch das 
eich, für die Angehörigen der übrigen Poſtverwaltungen 
und der Staatseiſenbahnen durch diejenigen Bundes⸗ 
gaten, für deren ke die Verwaltung geführt wird. 

e durch das Unfallverſicherungsgeſetz den Vorſtänden 
der Geno ehe und der Geuoſsenſchafts⸗Verſammlung 
zugewieſenen gniſſe werden durch Behörden wahr⸗ 
genommen, welche im erſteren er vom Reichskanzler, 
Im zweiten Falle von den Centralbehörden der be⸗ 
treffeuden Bundesſtaaten zu bezeichnen find. Im Uebrigen 


eren Beſchlüſſen, im 


Ei 


gt die Verſicherung durch Berufsgenoſſenſchaften nach 
Beſtimmungen des Unfagverſicherungsgeſetzes. 
* Der „Bresl. Ztg.“ wird von hier telegraphirt: 


E 
2 


c 


—— 


Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen im Reichstage, Hauptmann 
a. D. Friedrich Goldſchmidt, wird von hier 
aus mit dem Umweg über München ein Buben⸗ 
ſtück geplant, das lebhaft an die gefälſchten Briefe 
Rickerts erinnert. In ein kleines Münchener Blatt 
itt, offenbar von einem heruntergekommenen Literaten, 
dem 1 Wohlthaten erwieſen und den er 
aus Mitleid . hat, eine verleumderiſche 
Notiz über die parlamentariſche und ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit Goldſchmidts lancirt worden. Soweit ſie 
Goldſchmidts parlamentariſche Thätigkeit betrifft, 
kennzeichnet ſie ſich für Jeden, der den Verhand⸗ 
lungen und Abſtimmungen gefolgt iſt, ſofort als 
nnwahr. Da anzunehmen iſt, daß dieſes Machwerk 
noch im letzten Augenblicke m Reichstagswahlkreiſe 
verbreitet werden ſoll, I können wir das auf 
Goldſchmidts ſchriftſtelleriſche Thätigkeit darin Ge⸗ 
ſagte als eine verleumderiſche Erfindung kennzeichnen. 
In der Nacht vom 24. zum 25. d. Ss. iſt 
bier (wie bereits telegraphiſch gemeldet) der General 
der Infanterie und Gouverneur des Invaliden⸗ 


hauſes zu Berlin, von Ollech, verſchieden. Die 


„ —V—t—o 


Armee verliert in ihm einen ihrer hervorragendſten 
Generale, der beſonders auf die Entwickelung der 


wiſſenſchaftlichen Ausbildung unſeres Offiziercorps 
einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß ausgeübt hat. 
Karl Rudolf Ollech iſt am 22. Juli 1811 zu Grau⸗ 
denz geboren. . Cadettencorps erzogen, trat er 
1828 als Secondelientenant beim 16. Inf.⸗Regiment ein. 
Seinen ſchon früh gezeigten wiſſenſchaftlichen Neigungen 
entſprechend wurde er 1832 zur allgemeinen W 
(Kriegsakademie) commandirt; 1837 wurde er Lehrer an 
der 14. 1 und von 1839 bis 1845, fungirte 
er als Lehrer beim Cadettencorps in Berlin. 1847 
wurde Ollech als Hauptmann in das 30. Inf.⸗Regiment 
verſetzt und nahm als Compagniechef an den Kämpfen 
des Jahres 1849 gegen die Inſurrection in Baden Theil; 
bei Durlach wurde er leicht verwundet. 1853 erfolgte, 
unter Beförderung zum Major, ſeine Verſetzung in den 
Generalſtab, und nunmehr begann feine her⸗ 
vorragende wiſſenſchaftliche Thätigkeit. Nachdem er 
wei Jahre bei der 13. Diviſion in Dienſt geſtanden 
atte, wurde er 1855 zum großen Generalſtab ver⸗ 
etzt und fungirte hier 6 Jahre hindurch als Dirigent 
er kriegsgeſchichtlichen Abtheilung; zugleich wurde er 
Lehrer an der Allgemeinen Kriegsſchule und von 1857 
auch Mitglied der Studiencommiſſion für die Kriegs⸗ 
chulen. Nachdem 1857 feine Ernennung; zum 
lbtheilungschef erfolgt war, wurde er 1858 zum Oberſt⸗ 
lieutenant und 1860 zum Oberſt befördert. In der erſten 
Zeit dieſer Generalſtabsverwendung ſtand der General⸗ 
ah noch unter der Leitung des Generals v. Reyher, 
deſſen ausgezeichneter Biograph ſpäter Ollech geworden 
iſt. De redigirte auch einige Jahre hindurch das 
damals noch vom Generalſtabe herausgegebene Militär⸗ 
Wochenblatt. 1861 wurde Oberſt Ollech zum 
Commandeur des Cadettencorps ernannt und es er⸗ 
folgte ſeine Erhebung in den Adelſtand. 1864 
zum Generalmajor befördert, erhielt von Ollech 
1865 das Commando der 17. Iufanteriebrigade in 
Glogau. An der Spitze dieſer Brigade und zugleich als 
Commandeur des Gros der Avantgarde wurde General 
v. Ollech bei Nachod am 27. Juni 1866 ſchwer per⸗ 
wundet. Nach ſehr langer Reconvalescenz, age 
deren der General den Orden pour le merite erhielt 


und zum Generallieutenant befördert wurde, war er 
endlich 


ſo weit hergeſtellt, daß er im Januar 1868 dem 
Chef des 8 zur Disposition geſtellt werden 
konnte. Sein Gefundheitszuftand geſtattete es ihm aber 
nicht mehr, in die Reihen des Ders zurückzutreten. 
Während des Krieges 1870/71 führte er erſt die Ge⸗ 
ſchäfte des Gouvernements ee dann nach der 
Einnahme von Straßburg diejenigen dieſer Feſtung. 
Beendigung des : 
Kriegsakademie ernannt und au 1873 den Char 
als General der Infanterie. Ende 1877 wurde 
unter Stellung zu Disposition der Poſten eines Gon 


neurs des Invalidenhauſes übertragen. Wie man ſagt, 
hat der General, deſſen hohe wiſſenſchaftliche Begabung 
dent in den letzten Jahren 


ſich in allen feinen Werken i 
an einer Geſchichte des Invalidenhauſes gearbeitet. Seine 
oben erwähnte Biographie des Generals v. Reyher, zu 
deren Vollendung er lange Jahre brauchte, bildet einen 
der wichtigſten Beiträge zur preußiſchen Armeegeſchichte. 
General v. Olle er noch in den Liſten der activen 
Generale fortgefithrt wurde, war mit ſelnen 56 Dienſt⸗ 
jahren der viertälteſte General der preußiſchen Armee. 
or ihm rangiren nach der Daner der Dienſtzeit Graf 
Moltke mit 62 und der General⸗Feldmarſchall Frhr. 
v. Manteuffel, ſowie General Graf Blumenthal mit 
57 Dienſtiahren. 5 7 
* Dom Niederrhein werden wieder zahlreiche 
Ausweiſungen von Holländern gemeldet, die 
ſich nicht hatten naturalifiren laſſen. Wie die 
„Crefelder Ztg.“ meldet, wurden an einem Tage 
fünf Familien mit zuſammen 18 Kindern über die 
Grenze gebracht. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Agram, 25. Okt. Der Lan ae beute die 
Nele dies fn der und die Einführung des 
Debatteſchluſſes in ve An gr genehmigt. 


weis. 

Bern, 22. Okt. Unter dem Vorſitz des Bundes⸗ 
raths Droz hat in Neuenburg eine Verſammlung 
ſchweizeriſcher Controlbeamten den Beſchluß 25 
daß in Zukunft, um das Mißtrauen, welches im 
allgemeinen gegen den Gold⸗ und Silbergehalt der 
Schweizer Uhren gehegt wird, zu beſeitigen, die 
Stempelung des Feingehalts der U 


N A en nach 
dem metriſchen Syſtem ſtattfiuden ſoll, 


und zwar 


0,800, 0,900 bei Silber und bei Gold 14 Karat, 
18 Karat. Ferner ſollen, um eine eteichmäßige 
Stempelung zu erzielen, ſämmtliche Feingehalt⸗ 


marken nach einer vom ſchweizeriſchen 5 
departement vorgeſchriebenen robe angefertigt und 
mit einer entſprechenden Einfaſſung an werden. 
Auch ſollen die Angaben über Feingehalt nach 


obengenanntem Syſtem in Fabrikmarken angebracht 


werden können. Ferner ſollen in Zukunft keine 
Anneaux mehr mit Controlmarke verſehen werden, 
weil diefe oft an nicht controlirten Uhrengehäuſen 
angebracht werden, um ſo im Handel der Waare 
den Garantieſtempel zu verleihen. Dann ſollen 
Olivetten in 1 den gleichen Feingehalt 
haben wie die Gehäuſe ſelbſt. Und endlich können 
an filberne Gehäuſe auch Olivetten von Gold 


ane werden; dagegen ſollen Metalle anderer 


ompoſition von den Controlämtern zurückgewieſen 
werden. Dieſe Beſchlüſſe ſollen nächſtes Jahr in 
Kraft treten. Damit iſt allen Betrügereien ein 
Riegel vorgeſchoben. — In Baſel hat der Ueber: 
tritt der katholiſchen Schulen in die öffentli 
Schulen in aller Ruhe ſtattgefnnden. Einige 
Aeußerungen unverſtändiger Eltern wurde von der 
Lehrerſchaft mit a übergangen. 

A. London, 25. Oktbr. Geſtern Nachmittag 
wurde in einer Sitzung des 140 Raths in der 
Dubliner Burg r. Campbell⸗Bannermann 
als Oberſecretär für Irland vereidigt. Eine Escorte 
von Poliziſten in Civilkleidung, aber mit Revolvern 
bewaffnet, wurde ihm als Leibwache überwieſen. — 
Die Unterſuchung der Umſtände, welche den zu⸗ 
erſt veröffentlichten Bude e dem 
„Standard“ in die Hände ſpielten, hat Beweiſe zu 
Tage gefördert, die in Kurzem ein eriminalgeridt: 
liches Verfahren zur Folge a” werden. 

rankreich. 
Paris, 25. Oktober. Der Senat erledigte den 


Geſetzentwurf über die Rückfälligen in erſter Leſung, 


„Gegen den bewährten Vertreter des Wahlkreiſes 


ach! 
Krieges wurde er zum Director der 


N 


„Glaubt Ihr wirklich, daß Eure Intereſſen da⸗ 
durch Förderung erhalten? Doch wohl kaum Das 
dort eines ſolchen Mannes wird an leitender Stelle 
nie Gehör finden. Wählt Ihr aber einen Mann, 
welcher die Regierungspolitik thatkräftig unterſtützt, ſo 
werden die Bedürfniſſe Danzigs auch mehr 
Berückſichtigung finden, und dann habt SR Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibenden blühende Geſchäfte. Ihr 
Arbeiter ſichere Arbeit und beſſere Löhne.“ 

Dieſe letztere Wahltaktik hat Hr. Rickert, deſſen 
Rede wir ausführlich in der Beilage mittheilen, 
bereits genügend gekennzeichnet. Sie beleidigt 
nicht nur die Bürger Danzigs, ſie ver⸗ 
leumdet indirect die Miniſter. Wir können 
im Uebrigen nur unſer tieſſtes Bedauern darüber 
ausſprechen, daß der Name des Hrn. Oberpräſi⸗ 
denten v. Ernſthauſen, des hochgeachteten höchſten 
Beamten der Provinz, mit dieſer Art von Agitation 
in n gebracht wird. Die 79 Dan⸗ 
zigs werden ihrerſeits, wie wir zuverſichtli hoffen, 
morgen die gebührende Antwort darauf geben. Sie 
werden auch denjenigen, welche unter Miß⸗ 
brauch der nationalliberalen Firma ſich 
in enger Seelengemeinſchaft obigem Verfahren 
anſchließen, indem fie als „nationalliberales 
und freiconſervatives Wahl⸗Comite“ durch ihre 
in die Häufer geſchickten Wahlaufrufe den politi- 
| en Charakter des Herrn Rickert verdächtigen, 
ndem ſie demſelben „wandelbare politiſche Ge⸗ 
innung“ andichten, ihm ferner Urtheil und Ver⸗ 
tändniß für das, was den Gewerbetreibenden, den 
Handwerkern und Arbeitern Noth thut, abgeſprochen; 
da Herr Rickert „keinen Beruf“ habe und „dem 
praktiſchen Lben fern ſtehe“, — die Bürger Danzigs 
werden — das iſt unſer feſter Glaube ig auch 
dieſen Herren offen un Ya jagen, daß fie 
kein Recht mehr haben, als liberale Männer 
bei ihren Mitbürgern zu gelteu. 

* ICandidatur.] Als fünfter Reichstags⸗ 
Candidat für Danzig iſt jetzt von ſog. „Alt⸗ 
conſervativen“ Frhr. Langwerth v. Simmern, 
evangeliſcher Hoſpitant des Centrums, aufgeſtellt 
worden. 

[Einführung.] Am geſtrigen Sonntag Vormittag 
wurde der zum dan 5 die hieſige evangeliſche 
St. Johanniskirche berufene Pfarrer Herr Hoppe durch 
den Superintendenten Kahle im Beijein der Herren 
Prediger Auernhammer und Collin, der Gemeinde⸗ 
Vertretung, ſowie vieler Gemeindemitglieder, welche die 
Kirche vollſtändig gefüllt hatten, feierlich in ſein neues 


für die Verbannung beſtimmten Orte angegeben 
waren, wurde geſtrichen, die übrigen Artikel des 
Entwurfs wurden genehmigt. — In der De⸗ 
putirtenkammer wurde der Antrag des Bong⸗ 
artiſten Cuneo »’Drnano, das Miniſterium in 
nklageſtand zu verſetzen, weil es ohne Zuftimmung | 
der Kammer einen Krieg unternommen habe, ab⸗ 
Ber, Der fragliche Antrag wurde von dem 
ntragſteller Cuneo d'Ornano hierauf in eine 
Fan on an die Regierung umgewandelt. 
aspail (von der Linken) interpellirte die Re⸗ 
gierung über ein von den Eiſenbahngeſellſchaften 
erlaſſenes Circular, welches den Beamten der⸗ 
ſelben verbietet, Mitglieder von Wahlräthen 
u ſein. Der Arbeitsminiſter Raynal erklärte, 
ie Regierung habe kein Recht, 5 
Angelegenheit zu miſchen, ſie babe indeß 
d mit den Eiſenbahngeſellſchaften conferirt. 
on der Kammer wurde eine Tagesordnung, welche 
das Vertrauen der Kammer zu den Erklärungen 
des Miniſters ausſpricht, mit 290 gegen 4 Stimmen 
angenommen. — Von der Budgetcommiſſion 
wurde ein Antrag Roche's angenommen, wonach 
die dreiprocentige Abgabe, welche die Geſellſchaften 
Bali haben, auch auf die Congregationen und 
densgeſellſchaften Anwendung finden ſoll. Auf 
den Antrag des Finanzminiſters Tirard wurde 
Baer beſchloſſen, 40 Millionen Obligationen mit 
rzem Termin zu emittiren, um damit pro 1885 
die Bicinalmenbaufafie und die Schulkaſſe zu dotirn. 
Dieſe 40 Millionen treten zu den 195 Millionen 
hinzu, welche bereits für das Extraordinarium im 
Bub et des Kriegsminiſteriums und Arbeits⸗ 
ministeriums in Ausſicht genommen ſind. 
taten. SEN. 
Rom, 25. Okt. Die Eiſenbahncommiſſion 
bat alle Artikel des Geſetzentwurfs betreffend die 
Eiſenbahnconventionen, ſowie Maßregeln zur Ver 
beſſerung des Dienſtes auf den Ergänzungslinien 
angenommen. 


Nuſtland. 5 , 
Petersburg, 25. Oktober. Am Mittwoch yat die 
Polizei in der Straße Waſſili Oſtrow eine geheime 
Druckerei der Nihiliſten entdeckt und zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. . 
„Die Regierung geht mit der Ruſſificirung 
der Oſtſeeprovinzen Ih eifrig vor. In Jacob: 
ſtadt (Kurland) iſt auf Grund eines kaiſerlichen 


| der Artikel 14 des Geſetzentwurfs, in welchem die 
f 


1487 Amt eingeführt. Vor er wurde dem Hrn. Hoppe in der 
ee In nn. 55 „ Sacriſtei durch den Patronat. Verner ru. Stadt⸗ 
Unterrichtsſprache e elt worden. Eine 5 Bo . dem kun, auge 
Umwandlung der übrigen Kreisſchulen in : Ietanepgester 23 5 . Aufführung der neuen 

ädtiſche wird gleichfalls erwartet. Ferner [O Nenon! von dicherp Gene nder morgen 
5 - & A h ; Operette „Nanon“ von Nichar 6 9 
ft im Dorpater Gymnaſium eine der für den] im Abonnement ſtatt. Mittwoch geht Mozart's „Don 


Unterricht in der ruſſiſchen Sprache angeſetzten 
Stunden in der Quarta zum Ueberſetzen von 
Tenophon's Anabaſis aus dem Griechiſchen in's 
Ruſſiſche und eine der für den ruſſiſ 85 Sprach⸗ 
unterricht in der Quinta beſtimmten Stunden zur 
Unterweiſung in der Mathematik in ruſſiſcher Lehr⸗ 
Iprade verwandt; in beiden Klaſſen leitet dieſen 
nterricht der e ruſſiſche Lehrer, der wahr⸗ 
5 Aa dem Griechiſchen und der Mathematik 
ehr wenig verſteht. Wie verlautet, ſoll dieſe Maß⸗ 
nahme verſuchsweiſe auf die Dauer eines Jahres 
angeordnet worden ſein. 


Juan“ in Scene, Donnerſtag, zum erſten Malezwieder⸗ 
holt „Nanon“, Freitag auf Verlangen 3 

* Iunglücksfall.] Ein ſchrecklicher ungen 
ereignete ſich Sonnabend Nachmittag beim Abpnutzen 
des Gebäudes Gr. Mühlengaſſe 6. Der Maurer 
Kanapee ſtürzte aus dem 3. Stockwerke des Gerüſtes 
kopfüber auf die Straße hinunter. Er wurde ſchlennigſt 
nach dem Stadt⸗Lazareth geſchafft, war auf dem Trans: 

orte jedoch ſchon verſtorben. — Der Kopf war 

Tine verſtümmelt und anſcheinend die Wirbelſänle 
gebrochen. K. hinterläßt eine Frau und 4 unmündige 
Kinder in der traurigſten Lage. 

-g- Gerichtliches.] Der Knecht Lewandowski, der 
wegen Ermordung der Wittwe Pryn in Pr. Stargardt 
zum Tode verurtheilt worden iſt, hat ein Gnadengeſuch 
eingereicht, deſſen Befürwortung bisher abgelehnt zn 
iſt. Jedoch will Herr Rechtsanwalt Mei i 
theidigte, nach dem Ablaufen der Friſt zur Einlegung 
der Reviſton, welche Lewandowski ebenfalls beantragt 
aber noch nicht begründet hat, ein Begnadigungs a 1 
für ihn einreichen. L. bleibt dabei, daß der Entſchluß 
u der grauſigen That ihm ganz plötzlich, als er mit der 
N das Haus verließ, gekommen jet. Br 

izeibericht vom 26. u. 27. Oktbr.] Verhaftet: 


Danzig, 27. Oktober. eier, der ihn ver⸗ 


An unſere Herren Correſpondenten, ſowie 
re Freunde und Parteigeuoſſen in der 
Provinz richten wir die dringende Bitte, nnd über 
den Ausfall der Reichstagswahl am 28. Oktbr. 


8 j N p Pol 
mit möglichſter Beſchleunigung in Kenutniß | ı Ahifenehite wegen Diebftahls, 1 ran megen 
ſetzen zu wollen, da eine ſchleunige Zuſammenſtellung ehlerei, 2 Arbeiter, 1 Sn 75 iR 
des Nefultats dem Intereſſe und den Wünfden | beihädigung, 2 Arbeiter wegen ayoen d 115 ’ 
5 A 1 Arbeiter wegen Mißhandlung, achloſe. 
aller Parteien entſprechen dürfte. Die Reſultate | 9 Bettler, 5 Dirnen, 1 Arbeiter wegen unbefugten Be⸗ 
aus den größeren ſowie aus den benachbarten tretens der Feſtungs werke. ohlen; 1 Paar 


erren⸗Gamaſchen, 2 Paar Damen⸗Gamaſchen, 1 Herd⸗ 
eſen, 1 Schrobber, 1 Lampe, 1 grauer Korb, 1 Metze 
mit Zwiebeln, 1 Wachsſtockhalter, 1 Kaſſette, enthaltend 
14 HM, 2 Kopfkiſſen, 2 Kopfkiſſenbezuge, 1 weiß wollener 
Unterrod, 1 Paar Damenftiefel, 1 graue alte Bettdecke 
1 ſchwarzes Mohairtuch, 1 ſchwarzer Shawl, 1 Colinder⸗ 
uhr mit Goldrand Nr. 10 982, 1 Portemonnaie, ent⸗ 
haltend 6 l, 1 Schluͤſſel und 1 Viſitenkarte, 1 Liſchke, 
enthaltend 60 Eier und 1 Quantität Fleiſch, 1 Schul⸗ 
torniſter mit mehreren Büchern. — Gefunden: in der 
Radaune 1 Seemannskiſte; abzuholen e an 
Rad. Nr. 32 bei Sonnabend, in der Droſchke 119 
1 Haus- und Stubenſchlüſſel, im Stadttheater 1 Me⸗ 
daillon mit Photographie, au attenbuden 1 Haus⸗ 
thürſchlüſſel, auf dem Langenmarkt 1 Portemonngie mit 
en Kleinigkeiten, abzuholen von der kgl. Polizei⸗ 

irection. 


Städten und das Geſammt⸗Reſultat für die 
einzelnen Wahlkreiſe erbitten wir auf tele ; 
graphiſchem Wege, ſobald ſich daſſelbe mit 
einiger Sicherheit überſehen läßt. Die eutſtehenden 
Koſten werden wir gerne vergüten. 


* [Stimmzettel] für Rickert (Stadtkreis) und 
Drawe⸗Saskoſchin (Landkreis) find zu haben in 
der Expedition der Danziger Zeitung. 


Wetter-⸗Ausſichten für Dienſtag, 28. Oktober. 
Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1870. 

Bei wenig veränderter Temperatur und ſtarken 
Winden ziemlich trübes Wetter mit Niederſchlägen. 
* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 

at geſtern Mittags 1 Uhr folgendes weitere 
elegramm erlaſſen: Ein außerordentlich tiefes 
Minimum nordöstlich von den Shetlands⸗Inſeln 
verurſacht über Britannien ſtürmiſche weſtliche und 
nordweſtliche Winde, über der öſtlichen Nordſee 


boot des Eigenthüners Neffke zu Krakau auf bo 


Jantina Margarethe” an⸗ 
Da Stutthof gelang 
die beiden ver⸗ 


vielfach Südweſtſturm, deſſen Ausbreitung oſtwärts | unglüdten Fiſcher, Neffke und Kuhn, welche ſich auf dem 
wahrſcheinlich Hi Sianal⸗ mäßiger Süper Boden ihres gekenterten Bootes feſtgeklammert hatten, 
n bers vom Tode zu erretten. 


* [Die Kampfesweiſe uuſerer Gegner. 
Dberpräfident v. Ernſthauſen det, wie feier ver⸗ 
lautete, an die Annahme der Danziger Candidatur 
. 3. die Bedingung oder wenigſtens den Wunſch 

eknüpft haben, daß der Wahlkampf diesmal auf 

eiten der Conſervativen mit etwas gewählteren 
Mitteln geführt werde, als 1881. Wer aber das 
von unſeren Conſervativen erwartet hat, hat wieder 
einmal die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Ihr 
Raben durch das Intelligenzblatt verbreitetes Flug⸗ 
latt „In der entſcheidenden Stunde!“ giebt eine 
recht grelle und bezeichnende Illuſtration dafür. Es 
fett wieder von Unwahrheiten und raffinirten 
irecten wie indirecten Verdächtigungen 
gegen den Abg. Rickert. Wir führen nur wenige 
Proben an; ſie werden genügen, dieſe Art von 
7 . — welche von amtlicher Seite Dt 
wird, welcher, wie wir heute aus dem 5. Polizei: 
Revier erfahren, ſogar Polizeibeamte in Uniform 
durch Vertheilung von Stinunzetteln dienen und zu 
deren Colportage man, wie auf der Altſtadt geſchehen, 
Schulkinder heranzieht, genügend zu kennzeichnen 
und Hrn. Rickert, den das Flugblatt als einen Mann 
bezeichnet, „der von einem Parteiſtandpunkt zum 
andern geſchwankt iſt“, wird nachgeſagt, auf er 
„theils (nur 1 1 aus Haß gegen unſeren 
roßen Kanzler die Maßnahmen der Regierung zur 
örderung des Staatswohls unabläſſig zu vereiteln 
verſucht hat.“ „Insbeſondere — fährt das citirte 
Pie blatt fort — hat er nie ein Herz für die 

efferung der Lage der Arbeiter und Handwerker 


wenig Aehnlichkeit. Es heißt nämlich in der Be 5 
ma — — Vorſtandes der Naturalver Nlegungß tion 
zu Dirſchau: „Die Gewährung ö acht⸗ 
quartier erfolgt jedoch nicht bedingungslos, ſondern es. 
fol in erſter Linſe dem betreffenden armen Reisenden 
eine Stelle bezeichnet werden, in der er irgend 
eine Arbeit leisten und ſich ae Koft: 
reſp. Nachtauartier verdienen kann““. Diele Ein⸗ 
nch ung kommt wohl weſentlich auf das heraus, was 
an ſehr vielen Orten bisher durch die Vereine gegen 
Bettelei geleiſtet wurde, nämlich den betreffenden h 
auf Koften feiner Umgebung vom Geſindel zu ſäubern. 

n Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein u. ſ. w. will man den 

agabonden nicht blos los werden, ſondern auch beſſern. 
man dirigirt deshalb die Landſtreicher von Station zu 
Station, wo ſie unentgeltlich mit Speiſe und Nacht⸗ 
quartier verſorgt werden, zu einer Centralſtelle zen 
Hier beginnt dann die Arbeit, deren Ertrag anfangs zur 
Neubekleidung verwandt, nachher bis zur Entlaſſung in 
eine andere Arbeitsſtelle gut geſchrieben wird. Hat man 
nun vielleicht in unſerer de keinen paſſenden Ort 
für eine ſolche Arbeitscolonie finden können! Welche 
Methode aber auch gegen die Landſtreicherei in An⸗ 
wendung gebracht werden mag, die Hauptſache zur Er⸗ 
wicht af des Zwecks iſt, — und das kann der Bevölkerung 

t oft 


i ingeichärft werden — daß mit dem In⸗ 
gehabt.“ Den Kuderer hat er jede Mitwirkung Pin ben einer G alle Bettler conſequent abge- 
zur Linderung ihrer Noth verſagt. Im Gegenſatz] wieſen werden müſſen. Auf geſtern Abend hatte 


Vorſtand der hieſigen Reſſource „Geſelligkeit“ eine 
Generalverſammlung in das Hotel zum Kronprinzen 
einberufen. Nach erfolgter Rechnungslegung, Wahl von 
Rechnungsreviſoren und Aufnahme neuer Mitglieder 
wurde zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten, aus 
welcher einſtimmig herporgingen die Herren dminiſtrator 
Blumenthal⸗Czarlin, Buchdruckereibeſitzer Hopp⸗ 


an Hrn. Rickert wird Hr. v. Ernſthauſen als ein 
ann bezeichnet, „der ein Herz für die Armen und 
ein Verſtändniß von der Noth der Bedrängten hat. 
Nachdem die Urheber dieſes Flugblattes dann ihrem 
Aerger darüber Luft gemacht, daß Hr. Rickert „un⸗ 
ausgeſetzt durch ganz Deutſchland reiſt“, um zur 5 
Wahl von Opponenten gegen die Regierung „auf- | Nentier Jobſt⸗Ließau, Oberſteuercontroleur Neumann⸗ 
zuſtacheln“, fährt das Pamphlet fort: Dirſchan, Gutsbeſitzer Philippſen⸗Kriefkohl. An Stelle 


7 . 7 n nee 


een ae een 


* 


des wegen Familientrauer behinderten Herrn Oberlehrer 
oltz⸗Dirſchau wurde Herr Prem. ⸗Lieut. E. Weſſel⸗ 
chau in den Vorſtaud gewählt. 2 

2 Elbing, 25. Oktober. Wohl noch niemals find die 


Danzig. 27. Oktober 1884. f 
Getreidebörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: trübe 
und feucht. Wind: SW. 7 
' eizen loco reichlich zugeführt. fand am heutigen 


Meteorologische Depesche vom 26. Oktober. 
8 Uhr Morgens. 
Originsl-Telegramm der Danziger Zeitung 


werden. Wie der „Br. Ztg.“ aus Schmiedeber ge⸗ 
e e e 

5 g hafft hat. Der Plan liegt fertig vor, 
Noch dieſen Herbſt ſoll mit den Grundbeſter über 


| 
1 


hler unſeres Kreiſes mit jo großer Ungewißheit und J deren Grund und Boden die Bahn gehen ſoll, unter⸗ uch willige Kauflu ind 850 Tonn eis x „I. 
D arg zerjplittert zur Wahlſchlacht gezogen wie diesmal. handelt werden und zum Frühjahr 5 ei Bau der A el dad harabeıe a icht 3 25 | 538 2 
ller Wahrſcheinlichkeit nach dürften die Optimiſten jeder [Bahn beginnen. Auf dem Koppenplane joll der Bahnbof daſſenden Gattungen, zu etwas billigeren Preiſen als Stationen 8 ＋ Wind. Wetter 83 
Gruppe vor Enttänſchungen am Dienftage nicht bewahrt errichtet werden. Es wird erwartet, daß von böhmiſcher ][ Sonnabend verkauft worden. Bezahlt iſt für inländiſchen e 3283 
bleiben, am wenigiten diejenigen, welche eine für fie Seite ein gleicher Bau ftattfindet und dadurch eine Der: | Sommer- 1342 142 4, hell beſetzt 129/30 142 4, hell: 8 233 | E — 
ünſtige Enticheidung im erſten Ringen erhoffen. Selbſt | bindung zwiſchen Schleſien und Böhmen hergeſtellt werde.] bunt 13172 145 , hochbunt 151132 151 4, weiß; | Mallneimore .. .| e welten 8 

er objective Beobachter findet bei dem Wogen des Dortmund, 25. Oktober. Heute früh vor 5 Uhr 1806 153 , für polniſchen zum Tranſit beſetzt 1218 | Aberdeen 1 W et 
Kampfes leinen ruhigen Pol in der Erſcheinungen Fluth. | fuhr bei der Station Dortmund der Köln⸗Mindener | 125 4 bunt beſetzt 116 72 123 4, bell bezogen 127/88 | geratimeuna . . 49 er 005 (Berne 8 

ünf Candidaten ſtehen einander gegenüber. Dabei | Berfonenzug auf, einen im Fahrgeleiſe ſtehenden | 140 , hellbunt 124/5—126/7/7 135142 4, hochbunt Sechs : 4 s 4 | bedeckt | 7 
ehlen noch die gemäßigten, mittelparteilich geſinnten, die] Güterzug auf. Nach einer Meldung der „Dort⸗ 127/8-— 1308 147150 &, weiß glaſig 128% 150 &, Haparanda 740 S8 6 | bedeckt 1 
etwa im Sinne v. Bennigſens dotiren möchten. Sie | munder Zeitung“ ijt Niemand hierbei welehe doch eine | weiß 197 146 , für ruſſiſchen zum Tranſit blauſpitzig | Moskau. 5 8 = 
haben eine E Agitation garnicht verjucht und J bedeutende Menge Material zerſtört worden. krank 1268 120 4, ordinär Feucht 121/28 128 &, roth 1 neee id e 
werden es thatſächlich machen wie ihre Geſinnungs⸗ Wien, 24. Oktober, In Gmunden nahm die | mit Bezug 130/18 128, 129 A, roth 127 Au. glaſig feucht E 202 | W 5 | Regen — 
genoſſen in Danzig: der eine Theil muß unter erzichten adſag Thyra von Cumberland Theil an der I 113% 130 „ im Durchſchnitt, roth bezogen und heil: gen. 1% en. 6 | Regen — 
auf die eigene Paxteiſtellung mit den Conſervativen [Treibſagd im Revier Aurachthal. Beim Paſſiren der farbig 1248 124 «4 im urchſchnitt, roth 123—126/78 Waben u | EW, 2 jan 8 
geben, der andere ſich den Liberalen aufchließen, da ja [ Brucke über die Aurach brach, wie der „F. Z. telegraphirt | 122—130 „ rothbunt 1268 130 &, roth milde Bwinemände . . 51 8 5 | bedockt |» 
jede mittelparteiliche Candidatur hier von vornherem | wird, das Reitpferd durch die Brücke. Die Herzogin 123 4 125 , bunt 121 126/78 131135 4, gut bunt | Nene er... 7848 2 dockt 23 
ausſichtslos wäre. Das mag wenigſteus conftatirt | ſtürzte auf das Geſtein des Flußbettes und kam unter | 127.87 134 „4 bell beſetzt 125/68 136 4, glaſig 123 Hemt . . . » 74 | 8 3 | Nebel 19 
werben. Die von den Öreifinnigen mit einer, gemifen | daS Mferd zn Liegen. Wunderbarer Weise hat fie keinen bis 125/6 139 & Bellbunt 121-1278 132138 A, e T 
Seesen aufgenommene Spaltung im comjervativen [ Schaden erlitten, 1 hochbunt 1267/7 12840 146, 14824, weiß bezogen 119/20, E 1 8 1 : 
ager erachten wir nicht als gewinnbringend 5 die An.] Der vor einiger Zeit bei jener Ankunft von Amerika | 120/18 138 , weiß 126/78 150 % Yr Tonne Terz | Wiesbaden. . ... | 18 8% 8 iR Bes 
Danger Dirichlets. In einer geſchloſſen ——.— Partei | in Liverpool wegen geschweige Beſites von Dynamit] mine Tranſit Oftober nene Ufancen 135 „ Br, been. 2 w 3 | bedenke 5 
mindern Läſſigkeit und eine nie fe are a verhaftete Ungar Chowanez wurde geſtern wiederum im 134 „ Gd., Dktbr.-Nopbr. neue Ufancen 134 Br., nn | BW u ee - 
rungsmäßig die Wahlbetheliaunſe 2 er wo der Kampf eiheit geſetzt, da die Anklage keine Beweiſe beibringen [ Apri-Mai 144 . Br., 143% „ Gd. inländ. April Benn 262 | W 2 | wolkenlos | 7 
im Lager der Conſervativen lebhaft entbreunt, macht | konnte, das Chowanez mit dem Beſitz des Sprengſtoffes h Mai⸗Juni 45% & a: imländ. Appt⸗ Breaben . . . . 757 [ 88 3 |vedockt | 32 
jede Gruppe die äußerften Anſtrengungen, um den Gegner | böswillige Abſichten Bebunden babe; und fee Mai 151 bez. rar 1 11 Br., 14% M Gd. e e 70 | ane 11 

überholen. Das Ergebuiß dürfte ein erhebliches B b 0 nden habe; und ſchl } Regulirungspreis 29 &, neue Uſancen 135 M F 765 0 1 | wolkenlos | 8 | 

An e Feen ung des Gefangenen, das Dynamit ſei ohne fein Roggen war in matter Haltung, inländiſcher ſchwach | Tree 265 | „nn — f bedenke 1 11 


er 1) Auffrischend, Nachts Regen. 2) See leicht bewegt, Nachts feiner 
7 N n. 
. n fir dle 8 2 leicht, 8 == schwach, 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 == 
Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
4 Ueberſicht der Aena PIE 

Eine außerordentlich tiefe Depreſſion iegt nordöſtlich 
von den Shbetlands über Britannien, ſtürmiſche weltliche 
und nordweſtliche Winde, über der öftlichen Nordſee 
vielfach Sturm ans Südweſt erzengend, während das 
Barometer an der norwegiſchen Küfte bis zu 20 Mm. 
gefallen iſt. In Schottland iſt das Barometer wieder 
im Steigen begriffen. Ueber Deutſchland iſt das Wetter 
überall trübe, im Nordweſten regneriſch, im Weſten 
erheblich wärmer. 
Deutſche Seewarte. 


... ̃ ĩ . 
Meteorologische Depesche vom 27. Oktober. 
8 Uhr Morgens. 


(Origieal-Telegramm der Danziger Zeitung.) 


Willen von einem feiner Kinder in den Reiſeloffer gethan 
worden, auch bei dem Richter Glauben fand. 

* Eine heitere kritiſche Leiſtung wird aus dem 
Lande der Obotriten berichtet. Der kundige Thebauer 
des Mecklenburger Hofblattes verdeutſchte in einem 
Muſikreferat über Paleſtrina's Chor „Ju 8. Letrus“ 
„du biſt der Fels“) den Anfang dieſes geistlichen Ge⸗ 
anges in „Thu es Petrus!” und redete ſich, als man 
ihn auf dieſen luſtigen Lapſus aufmerkſam machte, mit 
der Puttkamer 'ſchen Orthographie (1) heraus. 

* Aus, Chicago, unterm 9, Ottober, wird der 
it Corr.“ geſchrieben: Der hieſige Schwabenverein 


wachſen der Geſamm ant conſervativer Wahlſtimmen 
ein. Der allgemeinen Annahme nach dürften v. Putt⸗ 
amer, Spahn und Dirichlet die meiſten Stimmen auf 
ſich concentriren. Unſere Socialdemokraten ſind noch 
nicht organiſirt, ſind noch führerlos, ſie werden daher 
kaum in Betracht kommen. Der Candidatur des conſer⸗ 
vativen Gegencandidaten ſoll im Marienburger Kreiſe 
die e ung faſt gänzlich fehlen und auch die 
rößeren Beſitzer des Elbinger Kreiſes, ſowie eine er⸗ 
5 Anza 


Nad on dennoch im Laufe des Marktes billiger an 
en Conſum verkauft, welcher ſich aus Tranſitwaare mit 
dezahltem Zoll verſorgt. 200 Tonnen wurden gehandelt 
und iſt e 1208 bezahlt für inländ. zuerſt 126, 127 M, 
dann 125 K, für poln. zum Tranſit 115 &, ſchweres 
Gewicht 115 M, beſetzt 114 /, für ruf. zum Tranſit 
ſchmal 114, 115,4, ſchweres Gewicht 115 4 er Tonne. 
Alles nach Qualität. Termine Oktober inländ. 129% 
& bez., Oktober⸗Nopbr. Tranſit 115% Br., 114% 
fl. Gd. April⸗Mai Tranſit 116 M Br. 115 M Gd. 
Regulirungspreis 127 , unterpoln. 118 4, Tranſit 
116 , Gekündigt 150 Tonnen. 


nl Städter haben öffentlich zur Fahne 
uttkamers geſchworen. Käme 5 nun etwa gegen 
en die conſervativen 
geſtellt, entweder zu 


trichlet zur engeren Wahl, fo wer 
Diſſidenten vor die Entſcheidung } 
dem arg bekämpften Parteigenoſſen überzugehen oder die 
couſervative Flinte ins Korn zu werfen. ie Haltung 
der Centrumspartei it hier unberechenbar. Vieler⸗ 
orten iſt fie bekanntlich offen für die Freiſinnigen einge⸗ 
treten, oder verhält ſich in der Reſerve. Beide Par⸗ 
teien rechnen bei engerer Wahl auf ihre Unterſtützung, 
feine weiß indeſſen Zuperläſſiges. Bei ihr dürfte in⸗ 
deſſen leicht die Entſcheidung liegen, denn ſowohl eine 


at den ſchönen Plan, unſern Lincoln⸗Park mit einem erſte loco unverändert. Inländ. große brachte 
enkmal Jae zu ſchmücken, nunmehr der Ver⸗ 1 , beſſere 1107 140 4, ruſſiſche zum Tranfit 
106 


wirklichung nahe gebracht. Durch Veranſtaltung einer | 105/4, 104/58 104, 106, 103 % 105/68 108 4, 

Reihe von Volksfeſten wurden die nöthigen Geldmittel [109 , 100 110 4, 108-1112 112 4, 112811 , 
aufgebracht, um die Statue von berufener Künſtlerhand | ertrafein 118% 131½ , weiß 1058 115 4, gelbe 
im en a N u 88 Sol 8 en 113/48 115 , Futter- 98, 99, 100, 1028 98, 99, 100, 
u laſſen. Pelargus in uttgart ſoll die berühmte 101 M Yr Tonne. — Hafer loco ruſſicher zu anſit 
roncene Schiller⸗Statue von Marbach, welche Ernſt 98 & 05 bez. feen eld Nane Zunft 


; \ 5 ? Rau vor etwa 20 Jahren modellirte, abgießen, und nur [1 38 4, Fuͤtter⸗ F 28 4 Jr 8 1 
1 3 1 b er und N R ein Geldbetrag von 5000 Dollar En aufgebracht 77 Besabit 8 Wetenlkeie 10e Ku ul Revers 5 A 
fe che mit letzte So et wird kaum als wabr⸗ werden, um die Koſten für den Transport und den Bau [Mittel⸗ zu 4 M 7er Etr. gekauft. — Rübſen loco ruſſ Stationen. 32 
enen der Elbing Wen ger ortet. des Sockels zu decken. 15 zum Tranſit Sommer⸗ zu 182½, 187½ M Yr Tonne 2 
ruppirung am Abend vor der Se min Nicht ver⸗ 25 nach Qualität gekauft. — Spiritus loco 45,75 4 Gd. Wale r i DT ww Te 7 
e Buder und wü FVV | 2 
en beiden Conſervativen aller Ol 55 ’ 1 aa 8 5 — 
5 Selbſt in der freiſinnigen Lokalpreſſe iſt an Berlin, den 27. Oktober. 9 Berlin, 85 ee e 0 Weben ns Kopenkagen . % wew 4 bodeckt ‘ 
nekdoten, Neuigkeiten, Berichten aus jenen Lagern weit Cra, v. 25. ore. . 26, & mann u. Co., iu der W. 0 5. 0 )iefe a 0 1 — R . 4 
„ ſclen mint w TT.Orient-Anlj 90 20 60,40 | Pe wöchentlichen Geicäft verbanden. Es beſtard für | Meran...) — | - Bm |! 
Ben um partei, der nur m d zolfg⸗ „-Noybr. | 150,00 149,50 4 rus. A ü + s * 8 n 3 
Selbſt in den alliterirenden Stabreimen, die der Volks: April-Mai 160,00 159,70 en 248.00 2400 Teint Wachen, a = 1 jr es 5 e beten 1 0 
Daene ber Der Dan Berl. ha dis 73 5 — Franzosen 498,50 503,00 | fuhr entſprechen angenehme reiſe bewilligt —— | Haider >.» e 8 
Dirichlet der harmloſeſte Vers. Tactiſch dürfte das als Oktbr. 145,50 145,20 Ored.- Actien 480,00 479,50 | Wir notiren Alles r 50 Kilogr.: Für feine und feinſte Daa 20 % Kn 114 NNW 7 — 1 5 
ein Jehler anzuichen — a 8 dee e 137,50 137,70 Dise.-Comm. 197,40 197,20 | mecklenburger, holſteiner̃, vorpommerſche und oſt⸗ und Sememünde. t dr . 8 deen s |o 
len ii + is Der Con rier ang bal fes etroleum pr. Deutsche Bk. 151,20) 151,50 J meitpreit ische 118125 K ittelſorten 112—117 &, | Neufahrwasser . . | 741 8 “| wolkig 6 
9 ne Hufakt delt n Zwischen DR „ a e 104,70 105,00 | Sahnenbutter von Domänen, Meiercien und Molkerei⸗ c 5 bedeckt - 59 
; 2 N ; 1 5 et Novbr. 24,1 „3 ostr, Noten 166,75 166,90 ſſenſchaften 110—115 «4, feine 1171204 inzelt Fans 49 
der Eingangs: und Kreuzungs weiche kurz vor dem Ueber⸗ | Rüböl Russ Noten 2076 % e beicdende 100— en endet ere ? | Regen 4 |) 
e . > | BE | 55 5 une | 6] 
Rn 7 e un yr den SUCH“ pril-Mai 52,40 52,40 London kurz u 0,37 E 75 j —95 „ Münch a 8 & | halb bed. 5 
e Bene e ee ee ee ee ee 0 b e uch 10 . G00. 105% Titer] ee „„ 

5 10 riß auch pril- Mai 47,100 47,00] Russische 5 5 4 171 7904 f 5 725 75 e 8 
CUC%%%%C% // DEEHa a | Dan. ne 
wagen fuhr in die Tender der Maschine Wen er e T a a ungarische, ale mährische 7678.4. % b „ — 

ell auf die Seite r. 95,30 95, awka St-P.| 115,00 114,20 Berlin, 25. Oktober. (Originalbericht von Carl | Trem : - "6 | 80 „ 


Durchgangswagen legte ſich zum Theil 

und wurde in den Packwagen bineingetrieben. in letztern 

. * wieder der Eiſenbahnpoſtwagen und in dieſen der Per⸗ 
Jo 


schwach, 4 = märsig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, S nde 


4% do. „101,60 191,60 do. St. A. 80,40 80,20 Meile) Käſe. Guter holländer Käſe ift aehucht, auch 
un A 9 — gturm, 10 — starker Sturm, „1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


5% Rum. G. R. 94,60) 94,90 Ostpr. Südb in Lim ä i i 
„ce R.“ 94, 9 . . Limburger war das Geſchäft gut, da viel Abſchlüſſe 
ng. 4% Gldr.| 77,70 77,70] Stamm A. 101, 10 102,0 | für Stoppelwaare Fat Backſteinkäſe blieb vernach⸗ 
Neueste Russen 94,10, I läſſigt Es wurde bezahlt: Für Prima Schweizerkäſe, 
Fondsbörse: ruhig. U" 1%: aan vollſaftig und ſchnittreif 90—95 4, ſecunda 
9 8 n land imitirter 60 —80 4, Holländer, echte Waare, 75— 
Liwerpopl 24. Oftbr. Getreidemarkt. Weizen ftetig, 85 , rheiniſcher je nach Qualität 5 0c, Limburger 
Mais 1 d. billiger, Mehl ruhig. — Wetter: Trübe. in Stücken von 1% & 354 , (]. Back ſteinkäſe 15— 
Glasgow, 25. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen [ 20 AM. für 50 Kilo franco Berlin. 
in den Stores belanfen ſich auf 580 900 Tons gegen! — 
Schiffs⸗LLiſte. 


— Dieſe ſämmtlichen Wagen find ſehr beſchä⸗ 
Mr 


stürmisch und Hagelbden. 4) Nachts stürmisch. 5) Nachts starker 
Regen. #) Nachts stürmisch und Wetterleuchten. 7) Nachts Begen, 


stürmisch. 8 
Ueberſicht der Witterung. 


Wände zum großen Theil eingedrückt. Als ein 
5 — es betrachtet werden, daß bei dieſem 


erluſte an leben nicht zu beklagen 
In dem een . e 
5 ere befunden, in dem Dienftiwagen waren mehrere 
Beamte anweſend. Locomotivführer und Heizer haben im 
Augenblick der Kataſtrophe die Maſchine nicht verlaſſen, 
ie wurden in den Kohlenkaſten hineingeſchleudert, be⸗ 
ielten aber die Geiſtesgegenwart, ſofort den Dampf ab⸗ 
ulaſſen. Der Zugführer und der ‚Poftihafiner ſind am 
kopfe verletzt, von den Reiſenden haben drei nur uuerheb⸗ 
liche Verletzungen davongetragen. (Th. Q. 8: 

2. Pillau, 26. Oktober. Die beiden im Irischen 
Haff bei alien Leuchtbojen ſind dieſer Tage auf 
weitere zwei Monate mit Leuchtgas gefüllt worden. So⸗ 
bald jedoch Froſtwetter und Eis kommt, werben die 
Leuchtbojen herausgenommen und durch große eiſerne, 
roth angeſtrichene Tonnen erſetzt. Ein Theil der im 
Friſchen Haff gelegten Bojen find bereits aufgenommen 
und durch Winterpricken erſetzt worden. * Vom 19. bis 
25. d. Mts. 3 ier eingegangen 25 Dampfer und 
23 Sac e. Ausgegangen find 48 Dampfer und 
46 Segelſchiffe. Davon gingen am 19. cr. allein 28 Dampfer 
aus und am 23. cr. 26 Schiße. h 

* Der ordentli . 15 Dr. Hermann in Zürich 


Tiefe von unter 714 Mm. an der mittleren norwegiſe 
Küfte, mit der Südſeite bis nach den Alpen hin ſtürmiſche 


589 100 Tons im vorigen Jahre. Zahl i 5 
befindlichen Hochöfen 95 gegen 105 J been 
Petersburg, 21. Oktober. Kaſſenbeſtand 114 2351072 
Rbl., Escomptirte Effecten 24 676117 Rhl., Vorſchuß 
auf öffentliche Fonds 2857 052 Rhl., Vorſchuß auf 
Actien und Obligationen 22 080 525 Rbl., Tontocurrente 
des Finanzminiſteriums 32 044 202 bl. Sonſtige 
Contocurrente -60 680786 Rbl. Verzinsliche Depots 
5 Petersburg, 24. Oktober. Wechfel London 3 Monat 
24 8. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 208%. Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 193%. Wechſel Paris, 3 Monat 
258. 1%⸗Imperials 3,05. Huf. Präm.⸗Anl. de 1864 
(geftpft.) 219. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1866. (geſtplt.) 
207%. Ruſſ. Anleihe de 1873 143¼. Ruff, Anteile de 
1877 —. f. 2. Orientanſeihe 95, af 3. Orient⸗ 
anleihe 95. Ruſſ. neue Goldrente 167%. Große 
ursk⸗Kiew⸗Actien 304 ½ 
Petersburger Disconto⸗Bank 530. Wa f 4 
Bank 314. Ruſſiſche Bank für eee 


Richtung erzeugend. Im dentſchen Nordſeegebiete fanden 

unter e a agelfällen Nachts Sturm⸗ 

böen aus Nordweſten ſtatt, wodurch an der Untere 

Sturmfluth den egen wurde. Von allen deutſe 

Stationen werden Regenfälle gemeldet, vielfach beträcht⸗ 

liche, insbeſondere aus den nordweſtlichen Gebietstheilen. 
Deutſche Seewarte. 


eſegelt: Bien, Emanuelſen, Chriſtiania, Mehl. 
— 2 Zuyſters, Harding, London, Holz. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


Mary (S D.) 
Leer (S.), Weſſel Königsberg, Weizen (hi 155 
r 


elf „ bed. trüte 
„m bewölkt. 
SW. lebhaft, bedr. 


emde. 5 
Hotel du Nord. Viele 0. Warft hau, Pripatier. 


ist zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät ] 29e a 18 nia Stettin), Güter. — Fairhead (SD.), Yumphrys, 

der Univerfität Königsberg ernannt worden. 292. Privatbiscont A 2. Wei Productenmarkt. Talg Yin ool (via Stettin), Güter. — Johanna, Schäning, | Leete a. Paris, Löſer, Krotozon, Lins a, Berlin, Grun⸗ 
„24. Okt. Die Gebrüder Maſchke aus Sobollen, ea 59,00, 80 1 a izen loco 10,50. Roggen | St Davids, Kohlen. . —. derg a. Jöhſtadt, Heymann a. Prag Iſenberg a. Oels. 

welche den Hilfsjäger Pilzecker ermordet haben, find vom loco 8,10. fer 5,10. Hanf loco —. Leinſaat Nichts in Sicht. a Otrih, Heſchteld a. Demmin, Kanfleute 


biejigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden. 
— — — — — — 


Vermiſchtes. 


Berlin, 26. Oktbr. Das, Deutſche Theater er: 
meitert am nächiten Sonnabend ſein Repertoire durch 
Den eingebildeten Kranken“ von Moliere und „Die 
Neuvermählten von Björnſen. : Außerdem bringt 
das Repertoire dieſer er Wiederholungen von 
„Wilbelm Tell“, „Die große Glocke „„Der Probe⸗ 
i „Die Welt, in der man ſich langweilt“. 
nton Rubinſtein wurde geſtern bend bier erwartet 
Der Künſtler will Rückſprache nehmen wegen der von 
m zu leitenden Aufführung ſeines „Verlorenen 
radieſes“ und begiebt ſic dann zu den Proben ſeiner 
am 11. November. zur Da tellung gelangenden ein⸗ 
aktigen komiſchen Oper „Der Papagei nach Hamburg. 
Vom 12. November au leitet Wege bier die Proben 
feines Oratoriums, das wie mitgetheilt in der Philbar⸗ 
monie aufgeführt wird. ! 4 
Freitag früh iſt im St. Fe ee auſe der 
Schrifiſteller und Journaliſt Ir. Wollheim da Jenn 
ſeca an einer Bruſtfelleutzündung im 74, abre 
geſtorben. Als Dichter und Dramaturg bat er. fi mit 
Einer Einrichtung des „Faust“ perſucht. Sein Name 
ö wird ſich beſonders bei der akademiſchen Ser in ehren⸗ 
voller Erinnerung erhalten, da er der aſſer des 
A en „Sind wir nicht zur Herr⸗ 
Uchkeit gebor 
In Eifenberg in Thüringen hat ſich der Land⸗ 
tagsabgeordnete, Rechtsanwalt und Nute Burger 
durch einen Sturz aus dem Fenfter ſelbſt entleibt. Der⸗ 
ſelbe ſoll ihm anvertraute Gelder unterſchlagen haben 
und zwar in etwa 20 Fällen. Als er verhaftet werden 
ſollte, ging er in ein Nebenzimmer, um noch etwas an⸗ 
nordnen, ſtürzte ſich aber aus dem Fenſter ſeiner 
omg, wobei er den Tod fand. 1 
Ju Wolfenbüttel circuliren folgende Verſe: 
Cumberländchen 
Haſt kein Ländchen. 
Haſt kein Land gefunden, 
Bleibe Du in Gmunden! 
Von der Strafkammer in Neuſtrelitz find, wie 
uns von dort geſchrieben wird, die beiden Buchhändler 
in Neubrandenburg wegen Vertriebs der franzöſiſchen 
Ausgabe des verbotenen Buchs „La socieıö de 
Berlin“ * einer Geldſtrafe von je 30 & verurtheilt 


Newyork, 25. Oktober. Wech 

Kalten, kein, 5 2 et auf 3 an 
v „O2 19, € 1 2 

Mais 0.50. Fracht 4 d. zember 0,86. Mehl Loco 3,35. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 27. Oktbr. 
Weizen loco unverändert, Yr Tonne von 2000 U 
5 u. weiß 127—1358 155160. Br. 


iger. Schäffer a. Bremen, Conſul. Immer: 


Thorn, 25. . — Waſſerſtand: 1,12, Meter. 
8 nen mehr mann a. Nalin, Edelhoff a. Remſcheid, Niclas a. 


Wind: SO. — a R bedeckt, keine Nieder⸗ 
äge. 


j Stromauf: 

Von Thorn nach Plock: Schmidt; Moderack; Schrot, 
Spaten, Wagenfett, Ofentheile, Gußrobre, emal. Töpfe, 
rohe Grapen, Pinge, Eiſenblech, Handwerkzeug, Schmiede⸗ 
und Schloſſerarbeit. 


tromab: h 
Köppen, Damme, Plock, Thorn, 1 Kahn, 58 710 Kilogr. 


„Roggen. 
Mei Ege, Wloclawek, Berlin, 1 Kahn, 70 000 
ogr. 5 
Markmann, A uuns, Plock, Bromberg, 1 Kahn, 61 225 
Kilogr. Roggen. 
Guhl, Damme, Ploc, Bromberg 1 Kahn, 63 575 Kilogr. 


Roggen. 
Rape Woikiohn, Plock, Bromberg, 1 Kahn, 51 000 


ogr. Roggen. g 
wee Hot, Thorn, 1 Kahn, 53 720 Kilogr. 
Wolters 0 f. Id L 5 . 
we e eee. Bene, 5 x. 


ochbunt 1271354 155—160.4 Br 
unt 127—1308 145— 150. Br. 120 — 153 
nt 125—133% 186-1424 Br.) & bez. 
roth 121-1348 1241424 Br. 
Bi Tag ke 
egultrungspr un ie 
dad Kenn 2858 bunt Ye oe 1 1 
. ur. erung 1 un 
134 . . Der Olober⸗ November 155 . Dir 
Aa bet, ve. Nit NOW 145,85 . 
N Ar ez. di⸗ 1 1 h 25 
ages Img “e . * oune von 2000 4 N 
ale % 1 125 bis 127 4, tranſ. 
festere erg 1908 Lieferbar int 
egu rei ft N 
ee 
erung Pr _Dftober:Niovbr. 
Gd., Ye, April-Mai tranſ. 1164 G 14 de 


Ha 
zum a. Bielefeldt, Fränkel a. Berlin, Cohn a. 
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rg, Mau a. Berlin. 
oſenberg a. Berlin, Werther a. Dresden, Hülſeberg a. 
Berlin, Klimph a. Berlin, Tuchhändler a. Wa 2 
Falk ae Se 750 Horſtmann a. Gotha, Kleinike a. 
alberſtadt, Kaufleute. 
Walters Hotel. Gerſchow a. Rathſtube, fgl. Amts⸗ 
rath. v. Windiſch a. Thorn, Rittmeiſter. ler a. 
oguttfen, Premier⸗Lieutenant a. D. Hein a. Memel. 
Superintendent. Allen a. Drewshof, Hauke a. Ottilien⸗ 
bof, Gutsbeſitzer. Schweitzer a. übſow i. P., Pfarrer. 
äsler a. Mienthen, Rittergutsbeſ. Tornow a. Kulmſee. 
üſte a. Dirſchau, Rechtsanwälte. Wannow a. Trutenau. 
Deichhauptmann. v. eilt a. Paſewalk, Lieutenant. 
Stohmann a. Elberfeld, Peiſeler a. Remſcheid, Fabrikanten. 
Boruftein, Vogelſang, Stoßner a. Berlin, Grabows 
Salt a. Königsberg, Chrift a. Ludwigsburg, Kaufmann 
a. Thorn, Gandil a. Hamburg, Kaufleute. 
Hotel drei Mohren. Rauen, Werner a. Köln, Nen⸗ 
mann, v. Jablonowski a. Berlin, Chriſtenſen a. Kopen⸗ 
5 en, Engelhardt a. Nordhauſen, Kaufleute. Huch aus 
born, Referendar. Spahn a. Marienburg, Amtsrichter. 
v. Dombrowski a. Goſſenlin, Gutsbeſitzer. 


auerlatten, 330 St. w. Sleeper, 12 420 St. 11 


iber, ermann u. Goldmann, Losziz. Danzig, 4 Tr., 
a” St. Kanten 208 St. w. Mauerlatten. 878 
St. w. Sleeper, 5040 St. Faßdauben, 2370. St. 
runde. 329 St. dopp., 3500 St. einf. eichene, 53 St. 
ö 78991 2131 St einf. kief. Elſenbahnſchwellen. 
Pele or, nean, Plock, Danzig, 1 Kahn, 68650 
Kilogr. Roggen. 
Andro, Neumark u. Oberfeld, Plock, Dan ig, 1 Kahn, 
227 000 Kilogr. Weizen, 37000 Kilogr. Roggen. 
Görgens, Woldenberg, Plock, Dansig, 1 Kahn, 17850 
g ilogr. Weizen, 45 900 Kilogr. Roggen. l 
Richter, Nstanas, Plock, Wee 1 Kahn, 21 930 Kilogr. 
\ Weizen, 20 400 Kilogr. Ro gen. 92 
Rodemann, Askanas, lock, Berlin, 1 Kahn, 63 750 


mtwortlide Redacti Hertung, mit Kun der folgendes 
bent 85 ER Feed für den 2 und Tas 
N 2 ſellen Theil, die Haudels⸗ und Schifftahrtenachrichten: A. Klein — für den 
rind Dr 10 000 & 5 5 loco 1255 Gd. Inſeratentbell: & WW. Kafemaun; fümmtlich in Dania 

e ondscourfe, 
gem., Amſterdam, 8 Tage London. 8 Tage, 

i 


ar 2 irgend etwas annonciren will, erſpart 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 902,65 G ne 


alle Mühewaltung, Porto und Neben: 
ſpeſen, wenn er damit 1 t die erſte deutſche 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und Vogler 
(C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 10. 


worden. Die Verhandlung geſchah unter Ausſchluß der preußi fandbriefe ritterſchaftlich 101,85 Br Kilogr. Roggen. 
Detentlichteit. 4% Weſtpreuß. Pfandbriefe Neu⸗La Er en Moon. Plock, Danzig, 1 Kahn, 65025 te b 5a, Ae tere fe Barmen 
Breslau, 26. Oktober. Nachdem bereits vor mehr | 5% i Fabri RR Ma Sonn 0 „ 8 


als zehn Jahren das Project aufgetaucht war, eine 
ahnradbahn von Schmiedebrrg auf die Schnee: 
bauen, damals aber nicht zur Ausführung 


rauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 68,00 Br. 5% i 
ge a eee br 
Vorſteheramt der Kau fmanuſchaft. 
——— 


5% Danziger Chemiſche Fabrik — Br., 5% Danziger r. Roggen. 
2 . 0 ig, 1 Kahn, 52275 Kilogr.] talın, Iümerjtojen Befeitigu ö 
x Saul Wolffſobn, Plock, Danzig, 1 Kahn, 52275 Kilogr 1 1 15 78 310 in den Ve ernten 105 1 


Schi . amme, Plock, Danzig, 1 Kahn, 53.583 Kilogr. ARE ſowie bei den Droguiſten Lenz, Neumann und 


Toppe 7 5 
kam, ſoll das linternehmen nunmehr doch verwirklicht 


—— 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 8 = 


1) Seegang mässig. 2) Nachts Gewitter, schwerer Sturm. 8) Nachts 


Das geſtern erwähnte Minimum liegt mit einer 


Luftbewegung aus füdweſtlicher bis nordwe licher 


Dienſtag, den 28. October er. 


beginnt mein 


Patent⸗S 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Töchterchens wurden erfreut 
Jacob Kleemgun und Frau, 
AN) geb. Pächter. 
Danzig, den 27. October 1834. 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die heute Mittag 1% Uhr 
erfolgte glü kliche Geburt eines muntern 
Töchterchens wurden erfreut (3470 
Oſterode, den 25. Octbr. 1884 
Wilhelm Loewens und Frau 
Anna, geb. Mandtler. 
urch die Geburt eines munteren 
Jungen wurden erfreut 
Bahnmeiſter Lücker und Frau. 
Ludwigsort, den 22. October 1884. 
Die glückliche Geburt eines Sohnes 
digen gebenſt an 
bing, den 25. October 1884 
Herm. Tieſſen und Frau Margareta, 
geb. Schlüter. (3475 


Nach viermonatl. ſchwerem 
Krankenlager entſchlief ſanft 
heute Nachmittag 2¼ Uhr unſere 
gute, treue Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante, Frau 


Amalie Emmerslehen, 


eb. Püttner, 
im 79. Lebensjahre. 
Grandenz, 24. Octbr. 1884 
Namens der Hinterbliebenen 
Emmersleben, 
Amtsgerichsrath. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 


en 28. ds. Mts., 9 Uhr Vor⸗ 
mittags, ſtatt. b 6489 


2 


Patent⸗Sammete Meter 1,50, 2 2,50 Mark, 
würdige Sorte) Meter 3 Mark, außerdem 
I Mart, farbige Sammete, Halbmeter breit, 
Beſatzſpitzen _ 


ammet 


E 


Nach langem, 
Alter von 74 Ja 


8 Fun 


ſchweren Leiden verſchied hente zu Oliva 1 
ren nuſer allverehrter 


i hren⸗Präſident, 
der Königliche Garten⸗Inſpector, Hauptmann a. D. 

Gustav schondor ff, Ritter ꝛc. 
Der Verstorbene war der Begründer und langjährige Führer 
des hieſigen Gartenbau = Vereins, der durch feine hervorragenden 
Jeuntniſſe, durch feinen regen Eifer und feine ſtets bereitwillige W 
Liebenswürdigkeit die Intereſſen des Vereins in reichem Maaße zu 
fördern wußte. Es gelang ihm nicht allein in unſerer Provinz, 
jondern auch über die Grenzen derſelben hinans die Liebe zur 
Gartenkunſt zu verbreiten; die Verdienſte, welche er ſich um dieſelbe 
erwarb, und die auch höheren Orts ehrend anerkannt wurden, 


udenken. (3483 
Danzig, den 25. Oct. 1884. 


Der Vorſtand 
und die Mitglieder des Garteuban⸗Vereins. 


Frauen und Mädchen. 


Der Eintritt in den Curſus für 


Blumeumalerei in Gouache und Agunrell ele. 


kann mit Beginn jeden Monats ſtattfinden. Anmeldungen werden von der 

Vorſteherin der Schule, Fräulein Elisabeth Solger an den Wochentagen 

von 11 bis 1 Uhr im Schul⸗Locale, Jopengaſſe 65, entgegen genommen. 
Das Curatorium. 


Neuheiten 
in wollenen Coflume⸗Sloſſen und Beſähen 


empfiehlt 
W. Jantzen. 


chon- 
Mittwoch, den 29, 
Nachmittags 3 Uhr, von der epan⸗ 
gi hen Kirche in Oliva aus beerdigt. 
ie geehrten Herren Kameraden 
werden ergebenſt Paßt; dem Dahin⸗ 
eſchiedenen durch Begräbnißfolge die 
tzte militäriſche Ehre zu N 


Hauptmann der Land- Artill a. D. 
Hamburg-Danzig 
direet ohne Umladung. 


AL Dampfer Iris“, Capi 
A. Kromann, wird den 8 


(3530 
’ 


Nr. 3, Portechaiſengaſſe Nr. 3, 


wird ein ne 
seid. Cachenez, seid. Shawls, spanischer 
Shawls, Corsetts, BRouleauxkanten, Schürzen, 
J Jupons und 
Gardinen 25 Procent 


unterm Preise abgegeben. (8466 


C. O. Matern, Portehaifengofie Nr. 3. 


irt. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


Amsinck & Hell 


amburg. 


Storrer 4 Scott, 


Danzig. 


Auch Galheuburg 


prompten Segler. 0 
Güter-Anmeldungen erbitten 


Storrer & Scolt. 


Dampfergelegenheilen. 
Nach Leith: 


SS. „Jaithlie“ Capitain Milne. 


Nach London: 


SS. „Emma Truh mann“, 
S 3 25 


Angra Pequena⸗ 
Liqueur 


magenſtärkend, wohlſchmeckend. 


Alleiniger Fabrikant 
J. G. von Steen, Holmarkt?8. 


per Yı Flaſche 1,75 , 
per ½ Flaſche 1,00 


Zum „Goldnen Hirſch“. 


(3529 


Se „onen“. 5 Bier⸗Trubſäcke, 
N Nach Rotterdam: Wegen Todesfa = Asbeſt⸗Platten, Faͤden u. 
ee 5 gute (3538 iſt das beſtrenommirte 63 < e e 
0% Plenkı Schuhmacher⸗Geſchäft d. August Kaiser, s ss n. Talkumpadurg. 
dito Plepkorn. Heilige Geistgasse No. 134, 5 Special⸗Geſchäft 


ſofort mit allen Vorräthen und fertigen Arbeiten zu verpacht 
das Ladenlokal nebſt Zuſchneide⸗ und Arbeitsſtube auf Magere e AR 


Hamburg 
direct Danzig 9 das Schuhmacher ⸗Geſchäft 25 Jahre in dieſem Haufe mit 


ünſtigem Erfolge betrieben iſt und eine weit ausgebreitete Kundſchaft 
1 1 2 bat, ſo werden die Herren Schuhmacher hierauf beſonders — — 5 
1 * a Hamburg a gemacht. Reflectanten wollen ſich wenden an die (3473 


ig erpedirt. Wittwe Hedwig Kaiser. 


= Anmeldungen nehmen 
entgegen (3386 — NASEN FRE 
L. F. Mathles & Co., illi 
Bike Sram 


Baden-Baden Lotterie, II. KI, * 
Ziehung 28. Octbr. er., Loose d 4 


Fe d in and 5 TR für alle Klassen 9 
Tüinan TOWe 2 
im eee ber 00A. ae II. Lindemann, 


bei der General- Agentur bereits 
gärzlich vergriffen, & A 3,50 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Pfeiffer’s etier für künſtliche 


i Danzig 
* Heines . 
ſämmtliche Werke 


in neuer billiger Volksausgabe. 
ep 27 7 2. R 

eht zur Anſicht zu Dienften. 

ii erſchienenen Hefte find vor⸗ 


räthig. 4 3472 
L € nan Buchhandlung 
Laugenmarkt 10. 


Eine Sendung 
ſchöner Enten 


empfing und empfiehlt (3490 


Magnus Bradtke. 


AVaonigsberg in Pr. (1514 


Dampf⸗Maſchinen⸗ 
gare eee e e Preßtorf und Stechtorf 


det nengaſſe 52, nahe de g 
Kira N ee 111255 (3487 offerirt (2483 


15 W. Wirchschaſt. 


K ſchere große Schmalzgänſe ſind 
Rath i. Fraul. Frau Marooke, 


Dienſtag Nachm. billigſt zu haben 
Berlin, Oranienbrgſtr. 80, 
kſtaurationsgeſchäſt 


0 
bei Levy, Johannisgaſſe 13. (3512 
Ni der Glanz⸗Plätterei Holzgaſſe 2 
Ein feines 
ſoſort mit vollem Inventar zu über: 
eben. Adreſſen unter Nr. 3486 an 


wird jede Art Waſche ſauber und 
pünktlich geplättet, 1 Oberhemde 10 3, 
5 Kragen 10 I, 3 Paar Manſchetten 
10 2. (3468 
In Neu⸗Kußfeld, Poſtſtat. Hirſchfeld 
Oſtpr. find 25— el gute dreſſen 5 
interäpfel zu verkaufen. (3503 1 die Exp. dieſer Zeitung zu richten. 


anz breit 3 Mark 
nalitäten zu 2,50 Mark, breit 
gute Garnir⸗Oualität, Meter 


4 — ihm bei allen Garteufreunden und Gärtnern ein bleibendes 
3483 


Gewerbe⸗ und Handels⸗Ochule für 


freundlichen und 


an die 


„5 


Herrmann. 


auch in einzelnen Metern, ante Onalitäten, ſchwarz, Meter 1, 1,20, 1,50, 1.80, 2 bis 4 Mart, farbige 
„ ächte ſchwarze Sammete (ſehr preis- 
3.50, 4, 4,50, 5 bis 

4,50 Mart, Beſatzſtoffe, 


Mein Geſchaftslokal befindet ſich jetzt 


Nr. 2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, 


neben dem 


Carl Bindel, Danzig, 


für Gummiwaaren und technische Artikel, 


* 
Asbest-H 


Special-Geschäft 


n 


TR 


geſtellt. 


„Nach beendeter Inventur habe ich einen großen Theil 
meines Lagers zu und unterm Koſtenpreiſe zum rs 


Marie Lotzin Wwe., 
Leinen⸗ und Bettfedern- Handlung, Wäſche⸗Confection, 
Langgalle Nr. 14. 


Zeughauſe. 


andlung. 2617 


waſſerdichten 


offeri 


Die im vorigen Herbſt fo ſchnell vergriffen geweſenen hohen, 


* 
Damen⸗Lederſtiefel. 9 Mk. pr. Paar, 
“babe ich wiederum für die Saiſon in jeder Größe, von ganz vorzüg- | 
licher Qualität und Facon, anfertigen laſſen, und empfehle dieſelben 
ihrer Haltbarkeit wegen als ſehr preiswerth. (3520 
Er. 
Schub: und Stiefel⸗Magazin, 
Jopengaſſe Nr. 20, 


Kaiser, 


I. Etage. 


Ausverkauf zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen. 


Ich empfehle meinen geehrten Kunden dieſe Ein 


zu überaus vortheilhaften 
5 beraus 


Hermann Hopf, 


2, Matzkauſche Gaſſe 2, 


und Breitgaſſe 17. 
„ Kernleder⸗Treibriemen, 
2 Jalouſie⸗Riemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
„> Riemleder⸗Häute, 
& gereckte Riemencroupons, 


5 Gummi⸗Platten, 
8 ⸗Schlaͤuche, 
Schnüre, 


Hanf⸗Schläuche, 
euer⸗Eimer, 


2 


et eee u e e ee eee 


für techniſche 


Gummiwaaren. 
Matzkausche Gasse 2 
U. Breltgasse 17. 


Ein gut ſprechender, ſehr zahmer 


4 
Grau⸗ Papagei, 
ist nebft Gebaner zu verk. Laſtadie 
Ar. 3. barterre. ; (3491 
ür ein hieſiges feineres Colonialw.⸗ 
u. ee Gesche ſuche einen 
N ewandten jüngeren 
Gehilfen als 2. Expedienten zum ſof. 
Eintritt. E. Schulz, 1. Damm 12. 
Ein zuverläſſiger, ſolider 
N aoeliliger 1 ilfe, 
der in Marzipanarbeit etwas Tüchtiges 
leiſten kann, wird geſucht. Adr. unter 
unter 3488 in der Bre .d. Ztg. erb. 


— I 


Suche zum 1. October einen 


gewandten Kanzliſlen. 


Reimann, 
Rechtsanwalt. Dirſchan. 
Geng für eine ältere Dame ein 


immer oder Zimmer u. Kabinet 
in der Pfefferſtadt. Adreſſen u. 3469 


xped. d. Ztg. zu richten. 


a Wollwaaren. Lederwaaren. Geſchnitzte Holzſachen. 
en | Cigarren“, Brief- und Japan. 
Unterkleider Hand⸗Taſchen. und China⸗Waaren. 
für Herren u Damen. Schreib - Mappen. Cuivre-poli-, 
Elegante Photographie⸗Albums. | Kunft⸗Guß⸗Sachen ze. 
Tricot⸗Taillen. Reiſekoffer ꝛc. 


inkäufen. 


14000 Thaler 


werden zur erſten Hypothek auf ein 
ländliches Grundſtück 60000 Thlr. Tar⸗ 
werth 3. 1. Januar Euch Gefl. Adr. 
unter 3537 an die Exped. d. Ztg. 


eil. Geiſtgaſſe Nr. 120 ſind eleg. 
H möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. 


Seebad Broeſen 


empfiehlt feine gut eingerichteten 
Winterlocalitäten zur geneigten 
Beachtung. 3301 
77 Aa D 
Langgaſſe Nr. 3 
Hit die erste Etage zu vermicthen, 
Näheres daſelbſt. (3479 


Monalskneipe 
alter Corpsſiudenken. 


Sonnabend, den 1. November, 
Abends 8½ Uhr, im „Kaiſerhof“, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 43. (3540 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 
Medieiniſche Section 


Donnerſtag, den 30. October, 
Abends 8 Uhr, Frauengaſſe 26. 
3478) Dr. Abegg. 


Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗ 
Auſtalten. 


1. Vorleſung 


8 den 29. October cr., 
bends 


7 Uhr, 
im eee 
Herr Oberlehrer Fincke 
lieſt über: 


„Lord Byron 


nach ſeinem Tagebuche und 
feinen Briefen.“ 
Der Eintritt koſtet 14 - 
Billete für den ganzen Cyclus 
für 3 A find an der Kaſſe zu 


haben. 0 
Der Vorſtand. 


(3480 


L. J. Goldberg, 


Langgasse 24, 1. Etage. 


em 


1 danziger Männer: | 
Geſangverein. 


Freitag, d. 31. October 1884, 
„Abends präciſe 8 Uhr, 5 
im Gewer behauſe: 


\ Ordentl. General 
1 BDerfammlung 5 


883/80. 


5 Um recht rege Betheiligung W 
der activen und passiven 
Mitglieder erſucht 


Der Vorſtand. 


_ Oscar Gamm. 
Walter Kauffmann. 


Restaurant 
Hotel de Stolp, 


am Dominikaner⸗Platz, 


lempſiehlt ſich dem geehrten Publikum 


Konicki 


rt im 


angelegentlichſt. Jeden Dienſtag früh 
von 9 Uhr ab: Königsberger Rinder⸗ 
fleck in bekannter Güte. (3515 


Cafe Nötzel, 


2. Peterhagen, 2. Haus links, außerh. 
2 des ge 7 5 
Mittwoch, den 29. October er., 

N RT 

von der Kapelle des 4. Oftpr. Grenad.⸗ 

Regts. Nr. 5 unter pexſönl. Leitun 

des Herrn Theil. Entree 10 

Anfang 5 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Kaffeehaus zur halben Allee. 
Jeden Dienſtag: 
Kaffee⸗Concert 
ausgeführt von d. Kapelle des 4. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regts. Nr. 5, unter perf. 
Leitung d. Herrn Kapellmeiſters Theil. 

Bi 3% Uhr. Eutree frei. 


J. Kochansti. 


Muſikſchule 


von 


Gustav Jankewitz, 
Fleiſchergaſſe 9. 


Dienktag, den 4. Novbr. cr., 
bends 7 Uhr, 


Concert, 


im großen Saale der Loge 
S 1. neuer 
Schüler erbitte ich Freitag, den 
31. October. (3477 


G. Janke witz, 


Director. 


Y 0 
Stadt-Theater. 
Dienſtag, den 28. October. 26. Ab. 

Vorſtellung. Mit theilweiſe neuer 

Ausſtattung an Decorationen und 

Coſtümen. Zum 1. Male. Nanon. 

Operette in 3 Acten mit Ballet von 

F. Zell und R. Sense. Muſik von 
Richard Gense. 

Mittwoch, den 29. Oct. 27. Abonn.⸗ 
Vorſtellung. Don Juan. Oper in 
4 Acten von Mozart. 

Donnerſtag, d. 30. Oct. 1 — 1. Male 
wiederholt: Nanon. Operette mit 

„Ballet in 3 Act. v. Richard Gense. 


Wilhelm-Theater. 
Dienſtag, den 28. October 1884, 
zum erſten Mal in neuer Ausſtattung: 


Die Kinder 
des Kapitän Grant. 


Ausſtattungsſtück mit Geſang, Tan 
und Melodram in 9 Bildern na 
Jules Verne's Roman für die Bühne 

rbeitet. x 
a Decorationen, Koſtüme 
und Requifiten find neu nach vorhan⸗ 
denen Zeichnungen angefertigt. 

Im 6. Bilde Ballet, arrangirt von 
der Balletmeiſterin Fräulein Flotilde 
Torello, n e rt von derſelben und 
den ge 8 — 

rie, geſungen von Frau Schade⸗ 
Laroche. 


(( — 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemanr 
tm 
Hierzu eine Beilage. 


R 


” 


% r at A TE Er er a ne 


N 


Beilage zu Nr. 14902 der Danziger Zeitung 


Danzig, 27. Oktober 1884. 


— —— —ĩ— —¼—— — — — 


a Rede des Abgeordneten Rickert rung und der nationalliberalen Partei. Die hat in 
in der Schützenhaus⸗Verſammlung am 25. Oktober. feen di verönd ey; ai 1881 . ae ge: 
ach ſtenogr Aufzeichnung, jedoch ohne vorherige Durch. kungen a geußfſchen Regi der Pund enn 
icht des Hrn. Ri ‚ 815 he rungen und der preußiſchen Regierung hätte zur Folge 
es Hrn. Rickert, welche nicht mehr zu ermöglichen war.) 7 — daß die nationalliberale Partei auch eine 
Herr Rickert, bei ſeinem Erſcheinen im Saale mit | veränderte Stellung eingenommen hat. Sollten wir 
ochrufen, beim Beginn der Rede mit lebhaftem Beifall ſo thöricht ſein, daß wir immer dieſelben bleiben, ob Herr 
grüßt, PH zunächſt feinen herzlichen Dank aus, bittet | v. Puttkamer oder Herr Delbrück Miniſter iſt ? Nein 
um Entſchuldigung wegen feiner ſtimmlichen Indispoſition [m. H., mit Herrn Delbrück hagen wir und alle Parteien 
Ze Folge ne von der R eiſe mitgebrachten Er: | auf, der Linken, die Fortſchrittspartei wie die frühere 
5 in fährt en Eu be 0 nationalfiberale die Wirthſchaftspolitik zuſammengear⸗ 
Sie un daß in wi erhan ungen einäebe, e en beitet. Als diefe Politik wechielte, haben wir natürlich 
ie mir, 27 ich einen Brief beantworte, der a Blief die Schwenkung der Regierung nicht mitgemacht, 
de e e ee de dn F., wc ic die eben Bengen Bea 
! ge, it de . Nun, m. H., möchte i elnen Fragen durch: 
> io 826 esd 1 Zu Erg 8 gehen und meine hieſigen Gegner bitten, 5 85 zu ſagen, 
Perhalt Ss een 5 1 Uberalen ub as Do ich meine politiſche Stellung gewechſelt habe. Aller- 
en 40 15 en Er n ber ei dings muß ich dieſe Bitte auch an den von mir hochver⸗ 
et — % Bess auf die Wel nachts⸗ ber ch i. n enen ig bin, 
gratiction, bes Olenbehnbennien gayı ninc Er n wien bot, ware ich ihn kenne. Lxos feiner gemäßigten 
weſen iſt. glaube, h dieſe Agitation in Bezug | Geſinnung iſt er ei das Her 
auf das Reichsbeamten⸗Penſionsgeſetz eben fo ohne Er Ar Flecke el fi een Hr dein 115 
un — ae Fa ich dem Herrn Fragſteller, | ſicht zu bekennen, Solche Männer achte und verehre ich, 
— malten ache gut meint, antworten und welche Parteiſtellung fie auch haben mögen, Das iſt es 
aer bete debe. Wee deere; de d ar en nan ie Wer Io de feder been e 
; hen. Meine Herren! 2 es an, ob man ſo oder ſo denkt, ſonder uf, daß der 
x 1 de. — aden e ee 9 . = 66 b. 1 3 zen ted n Ich: a 
mten⸗ 8 öffentlich dafür eintritt. Leute, die die Ent: 
len he: 5 welches Den EG A DBeN in scheidung herumdrücken und nicht wiſſen, ob ſie Ja oder 
e . Dart ale Tiger 
wir bereits eine Aufbeſſerung der Funden vorge⸗ Klippen HER He HAN BR führen 85 nichts. 
e nee d er be g er gige dier g ei ei ee ze e 
von unſerer Seite bekämpft, weil dieſer die 1 einzelnen Fragen zu prüfen, ob dem fo iſt. 
enthält, daß ſeder Beamte, der das 65. Lebensjahr zurück⸗ In der Wirthſchaftspolitik haben wir das 
gelegt hat, auch era feinen Willen auf den Antrag der | Miniſterium Bismarck⸗Delbrück auf das lebhafteſte 
vor — een an men: Grunde durch unterſtützt. Jetzt bekämpfen wir das Miniſterinm 
— M. 9. Diele Venue ne e e e „ober Bismarck Schal. wie 
durchaus nicht, weil wir die Gefahr . 7 ich 5 Pe Dr a be e es in frage 
a kenn Erg 05 65 Bohren. noch Beziehung mit der conſervativen Partei! Hat nicht 
unten — wir eiſen ST 1 ef 2 
Beuth En Bu BE I — panic 1 wie ey Hebe 
en Feldmar oltke hin, die doch da er von | jagt — das iſt j inzige Freihä BR 
65 Jahren mehr oder minder weit überſchritten haben und eihen der Lene blieben Frei awi ie 115 
dennoch thätig und un tüchtig in ihrem Beruf arbeiten [keine Erklärun faden Even s = Meine an 
aus 4 oder jenem (unn re 1 könnten.] Ich weiß nicht, ob ich ſchon einmal ein Flugblatt aus 
Bu a ei de 1 Red den 1 he 3 1 . aus jener Jeit, wo 
brnar 1883 5 —— Zur dritten Leung kam es 255 Wine e a „ 
; 31 Ente j jake; 72 2 led des Abe enhauſee In den 
wicht, 1 eine große Majorität, faſt diener damaligen Wahlkämpfen wurde ein Flugblatt heraus⸗ 
e g der de geben eier e ee bee ge 
i h \ ’ ; € roßartige kun 
— 5 ff. Ju f. auf die 3 Ae reid der conſerpativen Parkei, welches in Berlin 5 
Herr Bur cardt dag Ge 195 der 8 0 5 55 1 gedruckt worden und im ganzen Lande ver⸗ 
urück und es a . er erſchienen 900 8 wurde. Ich hatte auch das Glück, in Danzig 
N n eitdem nicht w . 5 Flugblatt in meine Behauſung geſchickt zu bekommen, 
— 8 zu thöricht, wenn . 3 — da wurde an. A. gelost: „Preußiſches Bolt! 
eg ae 1 55 55 N ität ür ie conſervative Partei will die Steuern und Laſten des 
gut hielt und W eg bereit war, nicht zu Stande 
gekommen ift. u haben die Regierungen es zurück⸗ 


ezogen? Einfach weil fie fagten, fie wollten es zu⸗ 
— 5 laſſen mit dem Militär ⸗ Beamten 
enſtons⸗Geſetz, und das kam deshalb bisher nicht zu 
tande, weil man nicht einmal darauf hat eingehen 
wollen, daß die Offiziere ſelbſt von ihrem Privat: 
vermögen zur Communalſteuer herangezogen werden. 
5 Die 8 8 90 in Deutſchland iſt mit uns 
* der Meinung, und ſelbſt Männer der conſervativen Partei, 
2 


haben genau denſelben Standpunkt eingehalten, rin 
e Hi dafür ausg. e e in 
ö Baiern 


Sie wollten aber nicht das Recht gegen klingende 
Silberlinge hergeben, nud es iſt ihr Andenken 
unauslöſchlich, lo lange Preußen noch eine 
. Hiage ulcht de hat. Das deutſche Volk läßt ſich 
dieſe Dinge nicht verkleinern und wird ſeine Rechte nicht 
Banden um materieller Jutereſſen willen. Hat Fürſt 
ismarck, hat die preußiſche Regierung dadurch, daß ſie 
das Indemnitätsgeſetz vorlegten, daß man hiermit um 
Verzeihung bat wegen des Verfaſſungsbruches, nicht 
anerkannt, daß das Recht gebrochen worden war? Die 
Verzeihung iſt der Regierung von dem ganzen Volke 
gewährt worden. Wir freuen uns deſſen und der 
1 75 Reorganiſation der Armee, wir ſind ihren 
Schöpfern dankbar. Die Herren Gegner thun alſo 
wirklich nicht gut daran, die Erinnerung an jene Tage 
für ihre Zwecke zu benützen. Nicht die Militär⸗ 
Meorganiiatton, fondern der Verfaſſungsbruch hat zu 
dem Conflict geführt. 
Herr Landes director Dr. Wehr hat ſich die große, 
liebenswürdige den Millers ausführen zu wollen, daß 
ich in der heutigen Militärfrage inconſequent geweſen 
wäre. Der geehrte Herr hat, das iſt ihm ſchon in der 
Verfammlung gejagt, nur eine einzige Stelle aus 
meiner Rede vorgeleſen. Ich wünſchte, daß er mit 
derſelben Liebenswürdigkeit den übrigen Theil geleſen hätte. 
Ich muß es hier leider zum ſo und ſo vielten Male 
wiederholen, weil die ganze conſerpative Tate aus der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ dieſe falſchen oder wenigſten 
unvollſtändigen Citate nachdruckt, ich habe mich im Jahre 
1880 für das Septennat erklärt mit der aus⸗ 
drücklichen Bemerkung, daß ich für die Zukunft mir 
eine andere Stellung frei vorbehielte; ich wollte ſchon 
damals das Septennat auf 5 Jahre herunterſetzen und 
wollte ſo allmählich weiter heruntergehen. Ich 
erklärte Schon damals, daß ich ein Anhänger der 
einjährigen Bewilligung bin. Ich halte auch die all⸗ 
jährliche Bewilligung für das Vortheilhafteſte, auch 
deshalb, weil ich wünſche, daß nicht jedes Mal bei der 
Wahl dieſe Frage eine 5 hervorragende Rolle ſpielt, daß 
ich mich jetzt auf 3 Jahre mit meinen Freunden geeinigt 
habe, gebe ich zu. Was iſt nun der ganze Unterſchied 
en ‚3 und 7 Be Es iſt ein gradneller. Jetzt 
haben wir alle 2 Mal die Militärfrage bei den Wahlen 
im Vordergrunde ſtehen, wir werden, wenn wir 3 Jahre 
feſtgeſtellt, dies jedes Mal haben. Sit dabei eine Gefahr, 
meine Herren! Ich habe ſchon erwähnt, daß bei der 
Marine in jedem Jahr der ganze Etat 4 wird. 
nd Herr Profeſſor Ezwalina hat die große Güte ge⸗ 
ahn es ſo darzuſtellen, als wenn wir die Armee in ſich 
eeinträchtigen wollten. Er ſagt in ſeiner Rede — meine 
Herren, ich citire nicht aus einem liberalen Blatt, ſondern 
aus einem conſervativen Blatte um nicht der Par⸗ 
teilichkeit geziehen zu werden — Herr Prof. Czwalina 
ſagt in Bezug auf die Militärfrage: 4 
da wir der feſten Organiſation der Armee allein 
die Sicherheit des Friedens unſeres Vaterlands ver⸗ 
danken, fo iſt es für uns die unerſchütterliche Ueberzeugung, 
daß Aenderungen in ihrem heutigen Beſtande nicht vor⸗ 
enommen werden dürfen, und wer ſie durchſetzen will, 
ann nicht unſer Candidat ſein, alſo auch Herr Rickert 
nicht, da er für Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke der 
Armee in jeder Legislaturpexiode agitirt.“ 
Ja, meine Herren, welche Aenderungen wollen wir 
denn durchsetzen! Weiß Herr Profeſſor Ezwalina davon 
etwas! Ich habe Bei gehört. Wir wollen das Etats: 


das Unfallverſicherungsgeſetz auf, thut man uns Unrecht 
Freilich das Unfallverſicherungsgeſetz, dieſes Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz, wie es uns vorgelegt worden It, 
konnten wir nicht annehmen. Herr Profeſſor Cywalina 
mag ſich doch noch ein Paar Jahre gedulden. Wir ſind 
= erſt bei der Ausführung des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes, und, ſo weit ich die Stimmung der Arbeiter 
kenne — und das hat auch der Herr Reichskangler zu⸗ 
gegeben — iſt ihre Stimme nicht für das Geſetz. 
Und auch Herr Oechſelhäuſer mit ſeinen Anhängern 
haben erklärt, daß das Geſetz viel einfacher und beſſer 
hätte gemacht werden können auf dem Wege, wie es die 
Liberalen und Nationalliberalen früher wollten. Und da 
man nun davon ſpricht, was noch alles gemacht werden 
foll, das Alterverſorgungs⸗ und Invalidengeſetz, ſo haben 
die Herren, ſowohl die Candidaten der Conjervativen als 
auch og Profeſſor Czwalina — id weiß nicht, ob auch 
Herr Dr. Wehr — deſſen Vortheile Jo ſehr gerühmt, aber 
leider nur in ganz allgemeinen Ausdrücken. Ich wünſchte, 
die Herren hätten uns einmal geſagt, wie ſie das aus⸗ 
laben wollen, und vor allen Dingen, wer das Geld be 
zahlen ſoll? Dieſe Frage iſt ſo nüchtern, ſo proſaiſch und 
doch ſo nothwendig! Denn wenn ich Jemand beglücken 
will mit großen Summen, muß man doch jagen, wer ſie 
bezahlen ſoll. Einer der Herren Conſervativen hat nun 
allerdings hierüber geſprochen, nämlich Profeſſor Wagner, 
und A vom Tabaksmonopol als dem Patrimonium 
der Enterhten. Herr Wagner hat geſagt: „Einen Theil 
bezahlen die Arbeiter, einen Theil die Arbeitgeber den 
dritten Theil das Reich.“ Alſo die Arbeiter! Wieviel 
ſollen fie bezahlen? Das iſt die Frage. Es gehören jebr 
hohe Beiträge dazu eine Invaliden⸗ un Alterverſorgungs⸗ 
kaſſe zu ſchaffen. Und die Induſtrie⸗Arbeitgeber! Können 
wir denn auf ſie vertrauen, da ſie doch gezeigt, daß ſie 
bei dem Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz zu den 12 Millionen, 
die die Regierung aufgenommen, micht noch 4 Millionen 
haben bezahlen können, die da wären nöthig geweſen, 
wenn unſer Antrag zur Aufnahme gekommen wäre? Ja, 
wenn die Subuftrie bei dem Unfallperſicherungs⸗ 
Geſetz vier Millionen nicht hat zahlen können, 
wird ſie dann die große geht von Millionen erſchwingen 
können, die nach der Meinung der Regierung für die 
Altersverſorgungs⸗ und Invalidenkaſſe nöthig ſind? Und 
dann das Reich! Wer iſt das Reich! Das find wir, 
wir alle und die große Mehrzahl bilden die Arbeiter! 
Dieſe muſſen alſo erſtens einmal die Beiträge und zum 
zweiten Mal eine große Summe indirecter Steuern die 
noch auferlegt werden müſſen, bezahlen. Alſo auch in 
diefer Beziehung haben wir vollſtändig den alten Stand 
punkt eingenommen und vollſtändig haltlos iſt es wenn 
man fagt, daß ich beiſpielsweiſe meine Parteiſtellima 
gewechſelt hätte. Ich will nicht anders als liberal ſein 
nud auf dieſem Punkte werde ich es bleiben. ; 

Ich bin jeder Zeit gern bereit, meine Herren mit 
der Regierung auch heute noch Fenn zu ſchließen, 
aber nicht ſolche Compromiſſe, die nach hinten führen, 
nach rückwärts, ſondern ſolche, die uns ein Stüc vor⸗ 
wärts bringen auf der freiheitlichen Bahn. (Lebhaftes 
Bravo!) Wenn die Regierung uns gute Geſetze vorlegt, 
mit Freuden würden wir ſie alsdann annehmen, wie es 
in der Periode von 1867 — 76 geſchehen iſt, aber wir 
wollen uns nicht zurückdrängen laſſen. Was wir früher 
unter einem anderen Miniſterium bewilligen konnten, 
dafür können wir unter Herrn v. Puttkamer uns nicht 
verpflichten, weil dieſer, wie auch Bennigſen gelagt, 
Grundſätze vertritt, die nicht die unſrigen ſind. Dieſe 
werden wir bekämpfen, bis das Syſtem des Herrn von 
Puttkamer beſeitigt iſt. 

Was heißt es, daß man fagt, wir find radical. Ganz 
im Gegentheil! Wo iſt das Land, wo die Oppoſition forubig _ 
und mäßig auftritt, mit ſo voller Anerkennung für die 
großen Staatsmänner, die die Sekten lenken, als bei 
uns? Und was findet man nicht alles heraus, wenn einmal 
in der Hitze des Gefechts nur ein kleines Wort geſagt wird. 
welches nicht gefällt? dann ſchreiben und ſchreiben fie ö 
Jahre lang darüber. Neulich habe ich auswärts in a 
einer Verſammlung 2 Stunden lang mit einem conſer⸗ 2 
vativen Pfarrer eig und worin beſtand meine 
Arbeit? daß ich ſeine ehauptungen als unrichtige nach⸗ 1 
weiſen mußte. So behauptete der Herr ganz offen, der 
Abgeordnete Schulze ⸗Delitzſch hätte geſagt: „Dieſem 
Miniſterium keinen Groſchen und wenn die Kroaten vor 
Berlin ſtegen! Ich dachte, wenn ein Geiſtlicher fo 
etwas ausspricht, müßte doch etwas Wahres daran fein, 
und forderte vorſichtig den Ser Pfarrer auf, er ſolle 
mir öffentlich ſagen, wo und wann Schulze = Delitzſch 
dieſe Aeußexung gemacht hätte. Als ich nun nach Berlin 
kam und Nach orſchungen anſtellte, ergab ſich, daß 
Schutze „ Delitzſch nie im Leben diefe Aeußernn 
gemacht hat. So iſt rind mit der Erzählung, i 
wäre der geniale rfinder des Rufs: „Fort 
mit Bismarck“ Darauf, konnte ich von vorne 
herein ſagen, ich habe nie eine ſolche Aeußerung 
in den Mund genommen. So, meine Herren, kämpft 
man gegen uns! Wir ſind nach wie vor gemäßigt, aber 
was iſt das charakteriſtiſche Zeichen eines gemäßigten 
Mannes? Daß er eng die Orengen des Erreichbaren 55 
ſtellt; hat er dieſe feſtgeſtellt, läßt er ſich nicht über fie 
hinausdrängen, denn Mäßig eit und Energie ſind 
nicht Widersprüche, ſondern ſie gehören zuſammen. 
Auch der Gemäßigte muß feſt auf dem Standpunkte 
ſtehen, den er einmal eingenommen hat. Diejenigen 
Herren verwechſeln die Begriffe, welche meinen, daß ein 
emäßigter Mann ein wechſelnder, ſchwankender iſt und 
ſich vor jeder feſten Entſcheidung zurückziehen muß, 

Ich glaube hiermit den Beweis geführt zu haben, 
daß das, was die Herren der conſervativen und Mittel- 
partei mir vorwerfen, vollſtändig unrichtig iſt. Nun 
laſſen Sie mich noch mit ein paar Worten auf einzelne 
Neben eingehen, die von gegneriſcher Seite gehalten ſind. 
Es iſt eine merkwürdige Gleichmäßigkeit in der Dispo⸗ 
fition aller dieſer Reden. Erſt kommt die Militärfrage, 
dann die Colonialfrage, die ſocialpolitiſche Frage und dann 
noch die Frage Danzig, das iſt das Letzte und natürlich 
nicht das Schlechteſte. Nun, m. H., die Militärfrage 
habe ich bereits beleuchtet. Die ſocialiſtiſche Frage habe 
ich bereits auch beſprochen. Ich möchte nur noch in 
Bezug auf die Ausführungen des Herrn Dr. Wehr eine 
kleine cee machen. Es war im Jahre 1881, iſt 
alſo noch nicht ſehr lange her, als ein Mitglied der frei⸗ 
conſervativen Partei einen Brief au die rechtsnational⸗ 
liberale „Kölniſche Zeitung“ ſchrieb, den dieſe an leitender 
Stelle brachte und der damals großes Aufſehen machte. 
Dieſer Freiconſexvative bezeichnet es als Pflicht, „io ſchwer 
es ihm auch wird“, ſogar die Fortſchrittspartei gegen die 
unter der „antifortſchrittlichen“ Fahne vereinigten Reac⸗ 
tionäre zu unterſtützen. „Wir wählen — ſagte er — im ge⸗ 
gebenen Falle den Fortſchrittler nicht aus Liebe zur Fort⸗ 
chrittspartei, ſondern weil wir glauben, eine reactionäre 

arlaments⸗Majorität bringt unter den gegen⸗ 
wärtigen Zeitverhältniſſen das Vaterland in 
ahr .... Wir laſſen uns das theure Recht nicht 
rauben, ſelbſtſtändig darüber zu denken, was dem Vater⸗ 
lande heilſam iſt, und dem Reſultat dieſes Denkens durch 
den freien Gebrauch unſeres Wahlrechts begitimen Aus 
druck zu geben. Der Reichskanzler bleibt bei aller ſeiner 
nie von uns verkannten ſtaatsmänniſchen Größe ein 
Menſch, der ſich zuweilen in den Mitteln vergreift, wenn 
auch ſein Ziel das Wohl des Vaterlandes ebenſo gewiß 
das Soi iſt an 8 . 0 

„So ſchrieb ein Freiconſervativer noch 1881. He 
Pers ſelbſt Freiconſervative keine Erinnerung Ve 
aran zu haben. Es hat Zeiten gegeben, wo in der 
freiconſervativen „Poſt“ — wie man ſogt, von einem ſehr 
angeſehenen Mitgliede der freiconjervativen Partei — das 
bekannte Wort von „Junkern und Pfaffen“ in Bezug 
auf die jetzige Zeit ſtand. Wir ſind nicht die Erfinder 
dieſes Wortes, das find die Freunde des Herrn Dr. Wehr 
Mag er ie zur Rechenſchaft ziehen, weshalb man io ge⸗ 
8 hat. Damals wollte man aber von der SBolttf 
es Minifters v. n noch nichts wiſſen. 

Herr Anger hat in der Verſammlung der Mittel- 
partei bie Mehanpkung aufgeftelt, dae mir das Hand⸗ 
werk un ewerbeſtand vollſtändig gleichgiltig ſei. 


Landes nicht erhöhen, ſondern möglichſt vermindern. 
Preußen braucht bilfiges Salz, billiges Brod, 
billiges Fleiſch, bi ige Wohnungen und billige 
Kleidungsſtücke: wir brauchen einen umbeläftigten Handel 
und Verkehr, freie Verkehrswege, freie Schifffahrt und 
wohlregulirte Waſſerſtraßen! Wir müſſen alſo die Er⸗ 
deine von Nohſtoffen und die Verarbeitung derſelben 
d. h. den Grund und Boden, die Arbeit, die Fabrikation, 
überhaupt die Production von Steuern befreien, damit 
wir uns ſelbſt und dem Auslande billige Waare liefern 
können, dagegen müſſen wir die Conſumtion, den Ver⸗ 
brauch, den Genuß mit Steuern belegen; wir müſſen 
das Nothwendige billig machen und den vet 
theuern, das . e von Abgaben be | 
freien und auf das Ueberflüſſige die höheren Steuern 
egen“ . Schnaps, Wein aud Tabak können alſo 
teuer, jem; Brod, Fleiſch, Wohnung und Brenn⸗ 
matexial müſſen billig ſein.“ 

Ja, meine Herren! 5 das uicht ein Flugblatt, daß 


recht im Reichstage behalten. Haben die Lasker und Forcken⸗ 
beck dem Beſtande der Armee etwas nehmen wollen? 
Sie haben nur 9 daß der Militäretat genau fo 
wie der Marineetat 0 geſtellt wird. An den Ziffern 
haben k nichts herabfetzen wollen. Und haben wir nicht 


eine jährliche Bewilligung der Erſatzreſerve im Reichstage? 
Jedes Jahr wird nach dem Gelee von 1880 beſtimmt, 
wie viel Mann zur Uebung eingezogen werden ſoſlen. 
In jedem Jahre haben wir die nöthi e Anzahl bewilligt. 
So viel ich weiß, werden in jedem Jahre 22 500 Mann 
zu den Uebungen in beſtimmten Zeiten einberufen und 
es wird jedes Jahr die Anzahl feſtgeſetzt. Die Herren 
ſollten doch nicht das Volk ängftlich und graulich machen, 
als ob wir die Armee ruiniren wollten. Das iſt eine 
gens altloſe Behauptung. Die Armee braucht wahrlich 
en. an dieſer Herren nicht, To ſehr jie auch zu glauben 
ſcheinen, daß fie die privilegirten Schützer ſeien. Wir 
wollen nur, daß auch die Ausgaben für die Armee unter 
das. Verfaffungsrecht geſtellt werden genau ſo wie die 
übrigen Inftitutionen; daraus folgt doch wohl nicht, 
daß wie die Armee zerrütten wollen. Der Reichstag. iſt 
die Vertretung des deutſchen Volkes, und das deutſche 
olk wird ſchon die Intereſſen der Armee zu wahren 
wiſſen. Darüber können die Herren beruhigt fein. — 
M. H.! Auch in der Militärfrage kann ich abſolut nicht 
eine Veränderung oder Schwenkung anerkennen, und die 
letzten Verhandlungen des Reichstages haben bewieſen, 
us mid in dieſer Beziehung noch vollſtändig die 
en ſind. 

Weiter, m. H.! In gi auf die Verſtaatlichung: 
Haben wir uns jemals für die Verſtaatlichung des Ber: 
ſicherungsweſens und der die Eiſenbahn erklärt? Sind 
wir nicht als Nationalliberale ebenſo ſcharf dagegen auf⸗ 
getreten, wie jetzt, und werden wir nicht auch in Zukunft 
dagegen kämpfen, daß mit der Verſtaatlichung fortgefahren 
wird? Auch in dieſer Beziehung haben wir uns nicht 
geändert. Wo eine Aenderung eingetreten iſt, wiſſen Sie 
ſelbſt am beſten. Bi ER, 

In Bezug auf das Socialiſtengeſetz möchte ich 
Ihnen in Erinnerung rufen, daß im Jahre 1878 die 
ganze nationalliberale Partei, vielleicht mit 1 oder. 2 Aus⸗ 
nahmen, auch incluſive Bennigſen, gegen das Socialiſten⸗ 
geſetz geſtimmt hat und ſich nicht dazu verſtehen konnte. 
das Ausnahmegeſetz anzunehmen. Nach dem zweiten 
Attentat wurde es angenommen, doch es war die Vor⸗ 
; Beta a ausſetzung, daß dieſes kein dauernder. Zuſtand fein ſolle. 
einfachen Getreidezoll mit 51 gegen 20 Stimmen abge | Und nun frage ich einen Jeden die Hand auf's Herz, iſt 
lehnt — wir hatten noch die Majorität. Den doppelten I dies Geſetz ein Glück für das Vaterland? Glauben die 
rede Pa nach dem Antrage Mirbach, hat die national⸗] Herren, daß dies Geſetz, von dem ſelbſt Hr. v. Puttkamer 
liberale Partei mit allen gegen eine Stimme verworfen,] ſagt, daß die Bewegung ſich in's Geheime geflüchtet habe, 
und heute haben Sie !geleien, daß ſchon 2 Dutzend] dieſe Geſabten beſeitigt, von denen man früher geſprochen 
nationalliberale Candidaten ſich für Erhöhung des Se: | Im Gegeutheil, die Gefahren ſind verſchärft. Wir 
treidegolles erklärt haben. Jene Herren N die ]wünſchen einen offenen Kampf auf dieſem Gebiete und 
e in der Wirthſchaftspolitif emacht. Noch] haben die feſte Ueberzeugung, daß wir auch in Bezug 
& Dale 1878 haben mall einen Aufruf erlaſſen als] auf die Socialdemokratie eine Veränderung herbeiführen 
5 do a 1 iberalen Partei, worin wir | werden, daß eine große Zahl der Männer aus jenen 
e verwahrten, daß pon den alten Traditionen] Reihen ſich würde überzeugen laſſen daß der Umſturz per 

er 1 8 Wirthſchaftspolitit göpeivichen werden ſollte.] geſe hatt : ; 

3% An gur ben Ich glaube, es iſt wirklich 
Del aut, 8 Herren Conſervativen daran erinnern. 
feine Rede eg 8 der Conſervativen hat bei] ſprechungen nicht erfüllen werden. Dies können wir ihnen 
ie Ba ier 1 275 Jagen anfe.auch auf feine Stellung.] jetzt nicht auseinander ſetzen, da wir den offenen Kampf 
e SPIEL 3 N con in der geule eingenommen bat, | mit ihnen nicht führen können, weil jene Mauner unter 
hiugemeſe d ii on in der Preſſe darauf aufmerfian | dem Ausnahmegeſetz ſtehen. Auch in dieſem Punkte kann 
gemacht worden, daß das nicht, gut war. Damals hat] man uns nicht vorwerfen, daß wir unſere Stellung ge⸗ 
g Dreiviertel des preußiſchen Volkes gegen die Re⸗ ändert haben. AR . 
gierung, geftanban. Wegen der Reorgauifation der Armee? | Was ferner die Socialpolitif anbetrifft, haben 
Nein, eine wichtige Rechts⸗ und Verfaſſungsfrage war es.] wir nicht immer in Bezug auf das Kranken- und Unfall⸗ 
Die Vertreter des Volkes, die wiederholt unter großer] verſicherungsgeſetz denselben Standpunkt gehabt? Haben 
Majorität gewählt wurden, wollten nicht haben, daß die] wir nicht ſtets den Zwang verworfen? Wer hat die 
Regierung ein budgetloſes Regiment führe. Es Socialpolitik auf die Tagesordnung gejegt? Ich laſſe 
H traurig genug, wenn man für dieſe Rechts⸗ und | dem Herrn Reichskanzler allen Ruhm, der ihm gebührt: 
erfaſſungsfragen. heute ſo wenig Verſtändniß hat.] es iſt aber nicht richtig, daß die Initiative in Bezug auf 
Wir ſind die Nachkommen jener v. Saucken und die ſocialpolitiſchen Geſetze von ihm ausgegangen iſt. 
v. Auerswald, welche im nicht por Landtage das Geld | Wer hat die Grundlage zu dem jetzigen Unfallverſicherungs⸗ 
zum Bau der Oftbahn nicht bewilligen wollten; ſie ] geſetz gelegt! Waren es nicht die Liheralen, die ſchon 
wollten es nicht thun, weil das Recht verletzt war. Das | in den ſechsziger Jahren volle Entihädtaung bei Unglücks⸗ 
e fan a e N rrte 

er: Veld, aben kein Recht das Gel 0 

zu bewilligen. Wen ihr uns nicht ieh 55 tat J daß die Regierung damit umgehe, auch für die Beamten 
1 5 dem verfaſſungsmäßigen Bewilligungsrecht vorlegt,] eine entſprechende Eniſchadigung bei Dienſtunfähigkeit 
haben wir kein Recht zur Genehmigung. Das waren eintreten zu aſſen, daß ſchon vor ein Paar Jahren mein 
unfere Väter, zu denen wir jetzt noch mit treuem Ans | College Richter und ich einen ſolchen Antrag eingebracht 
denken, mit Hochachtung und Erſtaunen aufbliden, | haben? Dieſer Antrag wurde damals in der Commiſſion 
jene gemäßigten Männer, wie v. Saucken und v. Auers] begraben. Wenn jetzt aber die Regierung hervortritt. 
wald und andere, die ich nicht alle nennen will. Gerade] dann wird Hoſtanna und Halleluja gerufen, dann wird 
ahn wähle ich heraus weil fie von dem Bau der Oft: | der Reichskanzler geprieſen aus vollen Kehlen. Das 
bahn Vortheil gehabt hätten, weil ſie gerade in der [haben wir ſchon damals gewollt, wir wurden aber bei 
Provinz wohnten, der man die Oſtbahn enter wollte, eite geſchoben. Wenn man alſo ſagt, wir träten gegen 


4 rivatpermögen Communalſteuer entrichten, 
In Baiern (ich glauf 8 — das 10 früher einmal 
erwähnt) zablen die Offiziere nicht bloß von ihrem 
k vatvermögen, ſondern auch von ihrem Dienſtein⸗ 
mmen Communalſteuer, und die bairiſchen Offiziere 
aben gar feine Beſchwerde gefuhrt. Nun, m. H, die] Ja, 
age wird ja, wahrſcheinſich wieder den nächſten | wir (die Freiſinnigen) heute herausgeben könnten, das 
ch t ganz unfere Meinung verkündigt? (Lebhafte Zuftimmung.) 
Cons 5 in den ſechziger Jahren das Programm der 
woll ervaliven. Und heute“ Gerade das Gegentheil 
SG 01 ſie. Wer alſo hat Wandlungen durchgemacht? 
Ich bin 5 neugierig, welche Stellung Herr Dr. Wehr 
in 1 ragen jetzt noch einnimrit; das weiß ich aber, 
daß feine confervativen Freunde noch for menigen 
Jahren vos 4h Nabren, in der Wirtbichaftspolitit biel 
. Beste händler waren als wir, und namentli 
gegen jede De 5 der nothwendigſten Lebensmittel 
aufgetreten find, da man ſogar das Salz von der 
Steuer befreien wollte, die pro Jahr auf jeden Kopf 
I, auf eine Familie von 5 Perſonen 5% macht. Und 
wir würden ihnen mit Freuden beitreten. 
So waren die Conſervativen früher. Und wie find 
ie jet? Sie ſchwärmen für höhere Getreidezölle, fie 
chwärmen für Berdreifachung des Holzzolles, fie ſchwärmen 
für alle übrigen Zölle, 3. B. auf Petroleum. Ja, darin 
liegt der Punkt! Warum haben wir uns von unſern 
Freunden in der nationalliberalen Partei getrennt? 
Weil unvermuthet Herr v. Bennigſen in einer Reichs⸗ 
tag8-Sinung, die ich nie vergeſſen werde, aufſtand und 
eine Rede hielt für die Getreidezölle. Das war der 
Wendepunkt in der nationalliberalen Partei. Wir ſind 
auf dem alten Standpunkte ftehen geblieben, wir haben 
die Wirthſchaftspolitit und Socialpolitik, welche den 
Arbeitern die unentbehrlichſten Lebensmittel nicht ver⸗ 
theuern will, in die neue Partei hinübergenommen. Jene 
Herren haben ſich geändert, nicht wir. RE 
Im Jahre 1879 hat die nationalliberale Partei den 


stag beſchäftigen und ſchließlich werden ſich wohl 
die Bun — —.— überzeugen, daß der Reichstag 
x gerechte Forderungen vertritt, und es iſt keine 


age, daß dann auch das Civil = Beamten ⸗ Penſious⸗ 
eich, zu Stande kommen wird; ſelbſtverſtändlich wird 
Reichstag auch ohne das Zuſtandekommen des 
Militär⸗ eamten-Benfinns-Gejeher dahin wirken, daß 
das Civil⸗Beamten⸗Penſions⸗Geſetz zu Stande kommt. 
Ich glaube hierdurch den Frageſteller zufriedengeſtellt 


zu haben. . 
M. H.! Wenn ich nun eint ehen ſoll auf 
die Dinge, die ſich in den letzten Wochen hier ab- 
eſpielt haben, fo, (tte ich eigentlich recht viel zu thun. 
Wir haben auch hier das Schauſpiel erlebt, daß man 
aus Gonfervativen, Freiconſervativen und National⸗ 
liberalen eine Mittelpartei zu ſchaffen geſucht hat. 
Dieſer Verſuch ſcheint aber nicht ganz geplüdt zu fein, 
Auch hier hat fich herausgeſtellt, wie ich glaube, zu 
unſerer großen Genugthuung, daß es ſelbſt auf dem 
rechten Flügel der Nationalli eralen Männer giebt, die 
den Namen „liberal“ nie vergeſſen wollen. Es ſcheidet 
ſich jegt — und das iſt bei aller herrichenden Ver⸗ 
wirrung ein Glück — das, was conſervativ it, don 
dem, was liberal iſt. Wir haben dies immer gewünſcht 
und daher auch immer auf eine große liberale Partei 
der Aukunft hingearbeitet. 5 
ie die " I Tr gegen uns vorgegangen iſt, 
möchte ich an Herrn Profeſſor Czwalina's Ausführungen, 
der zum erſten Mal, ſo viel ich weiß, in die Arena des 
Kampfes eingetreten, entwickeln. Zunächſt jedoch ſind 
recht intereſſant die Wahlzettel der Confervativen. Ich 
abe, da ich Wähler in Danzig bin, natürlich von allen 
Parteien ahlzettel bekommen. (Heiterkeit) und auch den 
Aufruf der Conſervatipen. Dieſe haben mir mitgetheilt, 
warum fie mich nicht wählen kennen. Vor einer 
Stunde machte ich die Zuſendung auf, und es war für 
mich überrafchend, daß fie mir eigentlich nur ſo blut⸗ 
wenig vorzuwerfen haben. Es wird mancher auch von 
den Tonſervativen wohl ſagen, wenn Ch den Aufruf 
lieſt: Die Sache iſt ja nicht fo ſchlimm! 915 Rickert 
weiter nichts gethan 17 als daß er „in 10x GR zwei 
ung gewechſelt hat , wos Ne; er 
denn da eigentlich verbrochen! Meine Herren! Da an 


worten. N hätte alſo in 10 Jahren zwei Mal die 
politiſche Parteiſtellung gewechſelt? Ja, meine Herren 
wenn man die Namen nur in Betracht zieht, dann ii 


der Punkt, worauf es ankommt, auf nichts 
Anderes. Die Frage, ob jemand innerhalb der liberalen 


be nr daß die 


e } 1 
ner ebenſo gegangen tft; auch denen, bie jetzt hier 
ce von allen eg vereinigt find. Ich 


i H., was der conſervgtive Wahlaufruf mir 
. * 0 en fein Vorwurf. — Und nun frage 
ich auch gegenüber sen Dr. Wehr — der dieſen Punkt, 
wahrſcheinlich in } ; 
1 oben het, o iſt der Wechſel eingetreten? 

H.! Der Wechſel iſt eingetreten bei der Regie⸗ 


Ich lade Herrn Anger hiemit öffentlich ein, ſich mit mir 
in nähere Beziehung zu ſetzen, und wenn er mich probirt 
und unterſucht hat auf meine Neigung für den Hand⸗ 
werkerſtand, mir zu lagen, ob mir deſſen Intereſſen 
wirklich gleichgiltig ſind. Auch möchte ich ihn bitten, 
ö daß Herr Anger die Reichstags⸗Verhandlungen von 
1876 bis 78 leſe, wo ich Vorſitzender der Gewerbe⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion war und gerade damals mit einigen 
Freunden aus der liberalen Partei die Frage der Lehr⸗ 
lingsprüfung, 3 das Lehrlingsweſen zuerſt in 
Angriff genommen und die erſte Novelle durchhringen 
gehalten habe. Wir haben damals die Zuſtände des 
deutſchen Handwerks gründlich unterſucht. Ich nehme es 
Herrn Anger nicht übel, wenn ihm dieſe Vorgänge nicht 
mehr in der Erinnerung ſind; man vergißt ja überhaupt 
in Danzig bei der conſervativen Partei ſehr ſchnell, was 
manzeben vergeſſen will. Die Frage in Betreff des Hand⸗ 
werks iſt einfach die: „Wollen Sie obligatoriſche 
Innungen oder nicht?“ Dieſe wollen wir nicht. Auch 
Herr v. Ernſthauſen hat ſich nicht dafür ausgeſprochen. 


Er eg auch zu den Conſervativen, die, wie die Herren 
Helldorf⸗ Bebra nicht Dinge verſprechen wollen, die 


niemals durchgeführt werden können. ZH 
Aehnlich iſt es mit der Colonialpolitik. Ge 
wundert hat es mich, daß ein Herr, von dem ich glaube, 
daß er dieſe Dinge 5 erwogen und eifrig ſtudirt 
at, dieſes Frage jo behandelt, wie es Herr Profeſſor 
zwalina gethan hat. Ich könnte Herrn Czwalina 
Autoritäten wie Lüderitz und Woermann entgegenftellen, 
die ſelber die Eolonien ins Werk, ſetzen und beſſer in⸗ 
ormirt find als Herr Prof. Czwaling. In Neu: 
ahrwaſſer hat ein conſervativer Redner ſogar 
erzählt, wenn wir erſt die Colonien durchgeſetzt haben, 
dann werden wir in größere Schifffahrtsverbindung mit 
Afrika treten; dann werden in Neufahrwaſſer Dampfer 
ebaut werden und die Neufahrwaſſerer Arbeiter werden 
ann vollauf Arbeit erhalten. (Große Heiterkeit.) Ich 
laube, es wäre beſſer, wenn man die Sorge um die 
ntwidelung der afrikaniſchen Colonien einſtweilen den 
Herren Lüderitz und Woermann überlaſſen möchte, die 
verſtehen jene Dinge doch beſſer, als unſere hieſigen 
Gegner. — Um zu beweiſen, daß wir der Colonialpolitik 
des Reichskanzlers nicht nachträglich zugeſtimmt haben, 
wie Hr. Profeſſor Czwalina behauptet, bin ich bereit, 
Letzterem die ſtenographiſchen Berichte zu ſchicken. Herr 
Czwalina wird daraus erſehen, daß wir uns gleichzeitig 
mit der Colonialpolitit des Herrn Reichskanzlers ein⸗ 
verſtanden erklärt. Es thut mir leid, hier immer dieſelben 
f buchen wiederholen zu müſſen, aber wenn die Herren 
ſie durchaus nicht kennen wollen, dann muß mau ſie 
Geb ſo lange zurufen, bis ſie endlich ein geneigtes 
Gehör dafür haben. 


Es veranlaßt mich nun noch die Rede des verehrten 
Herrn Candidaten der conſervativen Partei, der ſich mit 
erfreulicher Mäßigleit . hat, zu einigen Er⸗ 
klärungen. Herr d. Emitbaufen — ich verwahre mich 
dagegen, daß meinen Bemerkungen gegen Hrn. v. Ernſt⸗ 

auſen ein perſönlicher Charakter beiwohne — hat die 

olitik auf ein Gebiet gebracht, auf dem ich vollſtändig 
ihm nicht folgen kann. Ich bin darin mit ihm einver⸗ 
anden, daß wir dem Beſtreben dar Verbeſſerung der 
ocialen Lage der Arbeiter unſere Mitwirkung nicht ver⸗ 
agen durfen. Wenn Hr. v. E. aber nachher die Perſon 
des Kaiſers ausdrücklich in den Vordergrund ſtellt und 
eſagt hat, er wolle den Kaiſer und Kanzler nicht im 
gie laſſen, jo muß ich für meine Perſon in dieſem 
Punkte von einer Erwiderung Abſtand nehmen. Ich 
glaube, daß es ein guter und richtiger Grundſatz iſt, der 
noch gegolten hat, als Herr v. Ernſthauſen Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes geweſen iſt, daß die Perſon 
des, Kaisers überhaupt nicht in die vpolitiſchen 
Debatten hineingezogen werden darf; dafür, haben 
wir verantwortliche Miniſter. Die Politik Bismarck⸗ 
Delbrück war auch die Politik des Kaiſers. 
Daraus, daß wir dieſer auflinmen konnten, folgt doch 
nicht, daß wir die Politik Bismarck-Bötticher⸗Scholz 
ebenfalls unterſtützen müſſen. Der König hat das Recht, 
as ihn hoch über alle Parteien ſtellt, daß er mit ſeinen 
ee wechſeln und auch eine ganz ent⸗ 
engel olitit heute verfolgen kaun gegenüber 

„Es wird immer gut bleiben, und ich hoffe wir 
I im dem Grundſatze, daß wir die Politik des 

ers in den Debatten trennen von der Politik der 
Miniſter. 

Meine Herren! Hr. v. Ernſthauſen ſagte dann, es 
muß Bis für den Arbeiterſtand geſchehen, als es bisher 
der Fall war. Jawohl, wir ſind damit vollkommen 
den. Der Abgeordnete Oechelhänſer von 
der nationalliberalen artei, hatte ausdrücklich 
erklart in ſeinem Sendſchreiben an feine ans 
itiſchen Wähler, daß er einen unlöslichen Wider: 
ſpruch fände in der Socialpolitik, die das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen vor Augen hat, und der Steuer⸗ 
politik, welche die nothwendigſten Lebensmittel vertheuert; 
genan daſſelbe, was wir feit 1879 fagen. Nun, m. H., 
ich will Ihnen einmal aus dem Berichte einer Handels⸗ 
kammer, und zwar aus einem der größten Induſtriehe⸗ 
zirke Deutſchlands, eine einzige Stelle porleſen, nämlich 
au den Berichten der Handelskammer in Chemnitz: Da 

es: 


„„Wenn man den Klagen der Arbeiter über nicht aus⸗ 
reichende Löhne auf den Grund ging, ſo mußte man zu 
der Erkenntniß kommen, daß die hohen Preiſe für Nab⸗ 
rungsmittel und andere nothwendige Vedarfsgegenſtände 
denſelben zur Befriedigung höherer Bedürfniſſe nicht viel 
vom Lohn übrig ließen. Es iſt in dieſer Behebung nach 
den Mittheilungen der Induſtriellen dieſer Brauche ent: 
ſchieden eine Berſchlechterung in der Lage der 
Arbeiter eingetreten; die betreffenden Arbeitgeber 
legen des Näheren dar, daß die Zölle auf unentbehrliche 
Lebeusbedürfniſſe gerade in Arbeiterkreiſen hart empfunden 
werden, und daß dieſe Art der indirecten Steuern be⸗ 
laſtender auf den Arbeiter wirkt, als auf diejenigen 
Kreiſe, welche in ihrem Einkommen beſſer geſtellt ſind. 
Der Arbeiter zahlt durch unverhältnißmäßig großen Ver⸗ 
brauch an Brod, Salz x. mehr indirecte Steuern, als 
Jemand, der zufolge größeren Einkommens mehr Fleiſch ꝛc. 
zu ſeiner Ernährung verbraucht. Von einer Aenderung 
der Zollgeſetzgebung — 15 der erwähnten Richtung hin 
verfprechen ſich unſere Gewährsmänner eine belebende 
Wirkung auf die Induſtrie“ } 

möchte, bitten, daß die Herren Conſexvatipen, 
zumal in Danzig, wo wir ein lebendiges Intereſſe haben, 
dieſe Politik der Vertheuerung der Nahrungsmittel aufmerk⸗ 
fam zu verfolgen, dieſe —. ene Stimme aus indu⸗ 
ſtriellen Kreiſen ſich ad no am nehmen. Es wird uns auch der 
conſervative Herr Gegencandidat einräumen, daß wir 
das lebendigſte Intereſſe an dem Wohlergehen der 
Arbeiter haben; auf dem Wege, wie es ie Gonjer: 
vativen wollen, können wir allerdings die Socialpo itik 
des Herrn Reichskanzlers nicht unterſtützen. 

Nun, meine Herren, wunderbar ift mir noch, daß 
alle die Herren, welche über die angegebenen vier Punkte 
ſprachen, die Herren Profeſſor Czwalina, Ur. Wehr und 
wohl auch noch einige andere, die Hauptfragen gar 
nicht berühren; ich glaube nämlich, daß dazu . 
gehört, was Herr Gibſone in den Vordergrund geſtellt 
hat: die brennenden Zoll: und Steuerfragen. 

Meine Herren! Im Jahre 1878 hat man vor den 
Wahlen auch Ihnen alle möglichen Dinge erzählt, von 
der Steuerpolitik aber nur geſprochen, inſoferu es ſich 
um die ehe von indirecten Steuern handelte. 
Von den ca. 130 Mill. indirecter Steuern, welche bald 
nach den Wahlen neu aufgelegt wurden, war damals 
nicht die Rede. Erwünſcht wäre es mir geweſen, wenn die 
Herren Conſervativen geſagt hätten, wie ſie ſtehen zur Er⸗ 
höhung der Kornzölle, zu der Verdreifachung der Holzzölle ꝛc. 
Wie ſtehen ſie zur Verfaſſungsfrage, namentlich zur ein⸗ 
jährigen oder zweijährigen. Etatsperiode? Darüber 
Wengen die Herren vollſtändig. Doch, m. H., über eine 
Frage hat Herr v. r een allerdings geſprochen, 
über die geheime Wahl. Nun, m. H., es freut mich, 
daß Herr v. Ernſthauſen erklärt hat, er will das geheime 
Wahlrecht aufrecht erhalten. Aber geſetzt den Fall, Herr 
v. Ernſthauſen käme in den Reichstag und Herr v. Butt: 
kamer machte wahr, was er eigentlich wahr machen muß 
ich werde gleich auseinanderſetzen, warum — und der 
Herr Oberpräſident als Abgeordneter wäre gezwungen, 
ſeinem Chef gegenüber, der ja als Mitglied des Bundes⸗ 
raths oder Vertreter einer der Bundesregierungen fungirt, 
für ſeine Anſicht einzutreten, in welche Lage käme Herr 
v. Eruſthauſen. Herr Landesdirector Dr. Gebr. zwar iſt 
der Anficht, daß die Reichstags⸗Abgeordneten mit den 
preußiſchen Miniſtern nichts zu thun hätten; wenn er 


einverſtanden. 
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geweſen wäre, würde er geſehen haben, unſerer öffentlichen Nerhältniffe, wenn es nicht fo wäre. | 1864er Looſe 173.00, Creditlooſe 178,00, ungar. Prämien⸗ 


öfter im Reichstag N : ‚gret 
daß er ſich im Irrthum befindet. Die Reichstagsabge⸗ Das man die Liberalen damit graulich machen will, | looſe 115,75, Creditactien 287,75, Franzosen 301,00, 
th haben allerdings mit ihnen zu thun. Alto 2 5 iſt wirklich eine recht überflüſſige Mühe. Früher machte Lombarden 148,60, Galizier 269,25, Kaſchau⸗Oberberger 


147,25, Pardubitzer 150,00, Nordweſtbahn 175,00, 

Weſbahn 178,25, Eliſabeth⸗Bahn 233,00, Kronprinz⸗Ru⸗ 
dolfbahn 181,00, Dux⸗Bodenbacher —, Böhm. Weſtbahn —, 
Nordbahn 2385,00, Unionbank 88,75, Anglo⸗Auſtr. 106,00, 


man es ja noch beſſer; da ging man herum und erzählte 
Menſch 2 5 


v. Puttkamer erklärte, als Vertreter der preußiſchen Re⸗ 
gierung, daß es im Intereſſe der öffentlichen 

oral nothwendig ſei, eine Aenderung herbeizuführen. 
Er ſagte: Wir (die Regierung) find der Meinung, daß 


den Arbeitern, daß ich ein jo grauſamer? 
der es re ap daß ſie auf a Ji gehen und au 
Stroh ſchlafen müßten. Heiterkeit.) Ja, gan Inglaub⸗ 


er für die öffentliche Sitte und Moral nichts | lihes ſagt man mir noch jetzt nach. So fell man ich | Wiener Bankverein 103,75, ungar. Creditactien 288,25, 
Verderblicheres geben kann, als wenn man die | im 26. Wahlbezirk, in Petershagen, viel Mühe gehen Deutſche Plätze 59,90, Londoner Wechsel 122,00, Pariſer 
Wähler, ſowohl einzelne, als eine ganze Maſſe, | und den Leuten ſogar den Frauen erzählen: Ihr werdet | Wechſel 48,40, Amſterd. Wechſel 100,60, Napoleons 9,70%, 
von dem Gefühl für die Verantwortlichkeſt | ſehen, eure Männer werden ihr Brod verlieren, da Dukaten. 5,77, Marknoten 59,95, Ruf. Banknoten 
durch die geheime Wahl entkleidet. Da riefen die iſt jetzt die Speicherbahn gebaut, kein tenf 1,23%, Silbercouvons 100,00, Tramway 213,75, Tabaks⸗ 
Herren rechts: „Sehr gut!“ Hr. v. Puttkamer wieder | it mehr daran Schuld als dieſer Rickert. (Heiterkeit.) | actien 125,50. 


Amſterdam, 25. Oktober. Getreidemarkt. Roggen 


i Spei in ich wirklich ganz un⸗ 
Aber an dieſer Speicherbahn bin ich 3 der Oktober 156. 


im 2 i den Satz. ärte, 8 N 
holte im Weſentlichen tz. Er erklärte, wer e dabei keine Veranlaſſung 


ernſt meint mit der Monarchie, müſſe darauf denken, 


ſchuldig. (Heiterkeit) Es la 


das geheime Wahlrecht abzuſchaffen. Ich würde vor, mich auch nur um Rath zu fragen. Die Kaufmann⸗ Antwerpen, 25. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 

es 1 wenn der verehrte Herr Gegen⸗ Ideft hat dieſe Sache mit erfreuli er Unterſtützung ] bericht.) Weizen ftill, Roggen unverändert. Hafer be- 

Candidat der bieſigen Conſervativen in die | der Behörden durchgeſett, um Danzigs Handel con⸗hauptet. Gerſte dubi 8 

veinliche Lage käme, in einer Frage, welche die preußiſche | currenzfähig zu erhalten, Mein verehrter Herr Gegen⸗ „Auntwerben, 25. Oktbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

Regierung für eine Cardinalfrage erklärt, gegen die Ne candidat iſt alſo nicht einmal jo unſchuldig daran wie bericht.) Raffimirtes Type weiß, loco 19% bez. und 

gierung Sr. Maj. des Königs zu ſtimmen. ich. Hätte ich dei der Speicherbahn mitzuwirken gehabt, Br., r November 19 J Br., er Dezember 19% Br., 
M. H.! Herr v. Ernſthauſen hat weiter davon ge⸗ | würde ich mich gar nicht ſcheuen, es anzuerkennen und | 7 Januar⸗März 19% Br. Ruhig. f 


Paris, 25. Oltbr. Rohzucker 88e behpt., loco 37,75 
bis 38,00. Weißer Zucker bewegt, Nr. 3 er 100 Kilogr. 
Yr Oktober 44,50, 7er November 44,60, r Oktober⸗ 

anuar 44,60, %r Januar⸗April 45,50. 

Paris, 25. Oktbr. (Schlußbericht.) Productenmarkt. 
3 ruhig, . Oktober 21,10, Yr Nov. 21,10, 
vor eee, 21,40, r Januar⸗April 21,75. 
— Roggen ruhig, 92 Oftober 16,50, 77e Januar⸗ 
April 16,75. — Mehl 9 Marques ſteigend, or Okt. 45,00, 

or November 45,10, er November⸗Februar 46,25 

anuar⸗April 46,50. — Rüböl ruhig, 77 lock 
67,25, ½ November 67,25, Yr November⸗Dezember 
67,25, Yr Januar⸗April 69,50. Spiritus matt, 
r Oktober 45,50, r November 44,50, November⸗ 


u erklären, daß dieſe Bahn den Arbeitern keineswegs 
Deu Erwerb ſchmälert, denn wenn lein Getreide hierher 
kommt, können auch jene Arbeiter nicht beſchäftigt werden. 

Der Herr Oberpräfident, der übrigens mit jenen 
Graulichmachereien nichts zu thun hat, der ſicher daran 
ganz unſchuldig iſt, hat in ſeiner Candidatenrede noch 
geiprochen von den Hafenverhältniſſen. Danzigs. 
Dieſe aber gehören garnicht in den Reichstag, der 
darüber kaum je verhandelt hat, ſondern in das 
preußiſche Abgeordnetenhaus. Ich glaube, die Danziger 
Kaufmannſchaft wird wiſſen, daß ich jederzeit bereit bin, 
mit den Herren Steffens und Drawe zugleich mit aanger 
Kraft für dieſe Angelegenheiten einzutreten. In dieſer 
Beziehung können die Danziger vollſtändig beruhigt ſein. 


ſprochen, daß er, als er Abgeordneter war, ſchon ein 
Deguer der parlamentariſchen Regierung geweſen, und 
daß wir die parlamentariſche Regierung einführen wollten. 
Wenn ich blos einmal erfahren könnte, was eigentlich jo 
eine parlamentariſche Regierung iſt. Ich habe überall, 
wo ich mit conſervativen Gegnern offen gekämpft habe, 
die Frage vorgelegt: Was verſteht Ihr unter parlamen⸗ 
tariſcher Regierung? Heißt das, wie die e 
Correſpondenz“ ſagt, daß wir den Oberbefehl über die 
Armee dem Parlament anſtatt Sr. Maj. dem Kaiſer 
und König überlaſſen oder dem Parlament die Ober: 
macht über die Miniſter übergeben wollen, daß es die⸗ 
ſelben entlaſſen und annehmen könne? Nennen Sie 


Feed. Nenn Se a e Nun, m, N 10 der en din ie Bat Inne a Ze en W = an 
5 i i ; - mit einem Spruche geichloffen, den ich zufällig au aris, 25. Oktar. (Schlußcourſe. amortiſir 
Sonferpativen oder wenigſtens, ich will dagen, der it einem Spruche von Schiller, | Rente 79,75, 3, Rente 78,50, 4½ Anleihe 109,30, 


1 6 auge habe, mit 
indem er ſagt: f g 
„Ich hoffe, daß das Urtheil der Geſchichte nicht 
lauten wird, wie der Sinnſpruch Schillers: „Eine 
große Epoche hat das Jahrhundert geboren, aber 


Regierungsblätter ganz etwas Anderes. Wir willen, 
was dieſe darunter verſtehen. Als i. J. 1882 bei den Abge⸗ 
ordneten⸗Wahlen eine conſ, pommerſche Zeitung erklärte: 
„Die conſervative Partei iſt in der Mehrzahl ihrer 1 

eichs⸗ 


Italieniſche 5% Rente 96,65, Oeſterreichiſche Goldrente 
86½, 6% ungar. Goldrente 103%, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 78 ½% 5% Ruſſen de 1877 99,00, III. Orientan⸗ 
leihe —, Franzoſen 627,50, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 


und im Parlament nur inſoweit auf Seite des 5 i Mache 
i i it der große Moment findet ein kleines Geſchlecht“, 316,25, Lombard. Prioritäten 306, Türken de 1865 
e ee Me ce dug Fe 15 Ken jo: Der Kaiſer und ſein Kanzler 18 5 8,15, Türkenlooſe 44,50, Credit mobilier 265, Spanier 
2 ie 


neue 60, Banque ottomane 569, Credit foncier 1295, 


ohne auf 
Aegypter 318, Suez⸗Actien 1907, Banque de Paris 


eine Reichsvertretung gefunden, die 
zu ver⸗ 


das freie Recht der Prüfun 


Weſte e die „Nord. Allg. Ztg.“ ſehr treffend: 


Fractionen. auch der Fortſchritt, können Pflicht und ö > 5 25, - 
das von fich ſagen: Eine conſervati ; ichten, ſich gerne um ihn ſchaart, ihm bei allen | 725, Banque b’escompte 513, Wechſel auf London 
tre ini ande 11 0 e 50 großen Werken zu helfen bereit iſt und die mit ihm 25,21, Foncier eapptien 508, Tabaksactien 516,87, 


in dem dereinſt 


5% privileg. türk. Obligationen 376,25. 


tariſche Regierung, wie ihre Gegner.“ (Heiterkeit) Der zuſammen ein Haus gebaut, hat, N u 9 25 i 
era de e er: 5 unſere Kinder und Enkel ruhig wohnen können. „Liverpool, 25. Oktober. Baumwolle. (Schluß⸗ 
conſervative Neichsbole war über dieſe Lection der „Nordd. Amt m. H. dieſen Saß unterſchreibe ich von ganzem bericht.) Umſatz 10000 Ballen, davon für Speculation 


Allg. Ztg.“ ſehr ärgerlich und hielt den Satzkdes pommer⸗ 


und Export 1000 Ballen. Reichlich vorhanden, Braftlianer 


ſchen Blattes recht. Di i in diefer J Herzen, bin aber der Meinung, daß gerade in Staaten, er Ä : 0 

e e de ee die 7 Staatsmänner erleben und erzeugt haben, wie N, billiger. M. G. Broach good 5, M. G. Broach fine 
Grundſätze die Majorität, wie wir für die unſrigen. Sie unſeren Reichskanzler, es nothwendiger iſt als irgend wo 5 fe, Dhollejah good 4½, Omra fine Sir. ; 
wollen, daß conſervativ, wir, daß liberal regiert werde. anders, daß neben einem kräftigen Staatsmanne London, 2 Oktober Conſols 100%. 4% preuß. 
Na ee nicht ir end einen Auſpruch dene auch ein frei und kräftig entwickeltes Volk ſteht, Conſols 102½. 5% italien. Rente 95%. Lombarden 
der Perſonen, welche die Regierung führen ſollen.] welches ſich das Recht des eigenen Denkens unbedingt 12 3%Lombarden alte, 12%. 3% Somborben, neue, 11%. 
Diele Enticheidung ſteht der Krone zu. Aber wir ver⸗ aufrecht erhält. (Bravo! „H., ein ſehr gemäßigter 5% Ruſſen de 1871 92%. 52 Ruſſen 1 1872 92½. 
langen — und das hat auch der Reichskanzler [Mann, der berühmte Rechtslehrer Franz v. Holtzen⸗ 5% Ruſſen de 1873 94%. % Türken de 1865 8 w. 
wiederholt als die Pflicht der Regierung und dorff, ſpricht „in ſeinen „Prinzipien der | 4% fundirte Amerikaner 124. Oeſterr. Silberrente 68. 
als die Conſequenz des conſtitutionellen Syſtems hin⸗ Politik“ einen Satz aus, den au Herr ] Oeſterr. Soldrente 35, . Goldrente 77 U. 
aeftellt — daß die Regierung ſich, wie der Reichskanzler v, Ernſthauſen als richtig anerkennen wird. Er ſagt: Neue Spanier 59%. Unif. Si 1 6. Ottoman⸗ 
ſagte, „im Einklange halte mit der Majo rität „Es iſt ein großer Irrthum, zu glauben, daß die politiſche bank 12%. Suezactien Ba 1 f iber 50%. Platzdiscont 
der Volksvertretung. Soll das „parlameutariſche Freiheit eines Volkes der E eltung der ſtaatsmänniſchen — Aus der Bank floſſen heute 25 600 Pfd. 
Regierung“ bedeuten, dann erſtreben ſie die Conſervativen Capacität ungünſtig ſei. Eine widerlurget lo geübte 


und der Kanzler auch gerade ſo wie wir. 


M. H.! Mir hat Hr. v. Rauchhaupt, der auch als | Kerfonen. Die Empfindlichkeit gegen eine ehrlich geübte 25. 
Landrath im Prrug e Abgeorduetenhauſe ſitzt, einmal Keie zu welcher nur ein ſreies Staatsweſen auffordert, 
ernſthaft erklärt — der eine Theil feiner Rede war zwar f ift ein unzweideutiges Zeichen der Charakterſchwäche und : ae 
ſcherzhaft, doch dies in allem Ernſt geſprochen: „Das für die gegenwärtige Zeitperiode iſt es ſchwerlich denkbar, 0 80%, Cable 
will ich dem Hrn. Abgeordneten Rickert jagen: aß irgend Jemand eine Generalvollmacht zur Voll⸗ f i 


großer Thaten beanſpruchen kann. 
ſtimmen auch wir 0 


Actien 38%, Northern Pacific⸗ Pre 
Louisville und Naldo A 7 
Actien 53%, Central Bachie = B 
Waarenbericht. Baumwolle in N 


enken, fi es noch fo ct mit allen Vor⸗ 
New⸗Orleans 9 
Ne 


Nun, da will 

oppoſition machen 
pegen die Ai die 
o regiert, wie die Con 


8, 
kr 


5 

ucker 

ffee (fair Rio: 
Es 8,00, 


ein freibeitstiebendes, nach Freiheit verlangendes Volk 
Speck 9%. 


. — Sch 
a Rohe und 


aun, che Sie, m o, e deen | Gen die Suhuftenteitet hat niche | | 
ES „m.. Bu Geſetzgebung für die Zukunft entwickelt hat, ni winde, 5 .- 
es das verfaſſungsmäßige Recht der Krone, | da 5 ein kräfti es, ſelbſtſtändig denkendes Volk neben Productenmärkte. 5 


„Königsberg, 25. Oktober. (Wochenbericht von Por⸗ 
tatius und Grothe.] Spiritus wurde am Montage! 
ſchwach offerirt und mußten Benbthigte ſich eine = 
beſſerung um % „ gefallen laſſen. Seitdem haben ſich 
die Zuführen gemehrt und gingen die Preiſe in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der flauen Tendenz des Berliner 


t 
Miniſter zu entlaſſen und mu berufen, und dieſes Recht muß 
\ halten werden. Wir wollen au 
ſtimmte Perſonen in die Re ierung bringen. 
. erſonen, welche Miniſter ſind, 
als ſolche garnicht an. Was wir wünſchen, iſt, daß die⸗ 
jenigen, die Se. Maj der Kaiſer und Ke 


König beruft, im 


Sinne der liberalen Majorität des Volkes regieren; und J inmitten Europas, wir verehren den Kanzler, der den [Marktes bis geſtern % „% zurück. Termine 

das iſt eine Forderung, die billig, verfaſſungsmäßig, einem | Weg gebahnt hat und die große Gejeggebung geſchaffen.] letzt etwas beſer beachtet, gingen jedoch 55 ant 3 8 
conſtitutionellen Staate gebührend it. Wenn man das ir wollen neben beiden aber nicht blos ein einiges, geführt wurden von, 18. big 24. Ottober 215 000 
unter parlamentariſcher Regierung verſteht, dann müſſen | fondern auch ein frei entwickeltes Volk werden, Liter, gekündigt 90 000 Liter. Bezahlt wurde loco 48% 
wir ſagen: „Ja, das wollen wir“ das wollen im Weſen | und dazu gehört, daß die Stimme des Volkes unver⸗ | 48½, 48, 48%, 47 M und Gd., Oktober 47½, 47% 


ja aber auch die Conſervativen; in dieſer Beziehung iſt 

nicht der mindeſte Unterſchied zwiſchen uns. (Bravo 9 
Ich habe jegt nur noch einen einzigen Punkt zu er⸗ 

ledigen, m. H., der geht unſere eigene Stadt an. Vieſer 


„ und Gd., November 47 % Br., November⸗Mär 

17,4 De, br A, 47, KR, Meal Juni 
2 „ Gd., Juni 48½, 48 Bd. 2 

10 000 Liter Y ohne Faß. N 


vierte Punkt bezieht ſich auf Danzig. Man ſagt, wie Kampfe der Meinungen kommt das heraus, was dem Stettin, 25. Okt. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 
kann man denn Rickert wählen? der iſt oben ſchlecht an⸗ Volke zum Heil gereicht Wir wollen freie und ſelbſt= | loco 136,00 151.00, er Oktober⸗November 149,50, er 
geſchrieben; die Regierung wünſcht feine Beſeitigung; ändige Männer nach Berlin ſchicken, die ſelbſtſtändig [April Mai 160,00. — Roggen unveränd., loco 133135, 


denken und fühlen und unbeirrt ihre Ueherzen ur Oktober⸗November 135,00, ril⸗Mai 135 
— Nüböl fill, Ye 000, Yr A5. 
Zi 51,70. Ottober Nod 4 loco 45,00, r Oktbr. 
: = Novem 7 il⸗Mai 
46,80. — Petroleum loco 9,40. 1 
Berlin, 25. Oktbr. Weizen loco 140-173 M 
ahn bez., der Oktober 


gelber meklenburger — M ab 
5 Oktober⸗November 149% HM, er 


Herr von Puttkamer wohl noch viel mehr. 
Dieſen Punkt haben im gegnerischen Lager alle Redner 
berührt. In den öffentlich das aber nur 


Nute Ein Mhoesehneier mülfe doch Fah 
zart angedeutet: Ein Abgeordneter müſſe doch Fühlung 
mit den Miniſtern haben, und einer, der keine Fühlung 
hätte, könnte keine ortheile bringen. Und im Privat⸗ 
eſpräche wird das hübſch ausgeſponnen: Dieſe Handels⸗ 
Habt lebt vom Handel und Erwerb. Könnt ihr verlangen, 
daß ein Miniſter euch bonner wenn ihr einen ſolchen 
Oppoſitionsmann wie Rickert nach Berlin | 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Oktober. 
Wochenüberſicht ee vom 23. Oktober. 
Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 


149% , 
November⸗Dezember 148½ —149 / AM bez., Yır il: 
Mai 159—159%, 4 bez., r Mai⸗Juni * z et 
Roggen loco 136 bis 145 “ bez., geringer inländiſcher 


chickt? Ba 


ſtößt man oben an! — Ja, ich glaube, in Danzig haben ta 

die Liberalen noch niemals herarl e Argumente im | coursfähigem deutſchen Gelde und Status 75. D110 — HM, ur Oktober 144—145½ M bez. Yr Oktober⸗ 
politiſchen Wahlkampf gelten laſſen, und wenn ein großes | AN Gold in Barren oder aus⸗ v. 23. Okt. v. 15. Oktbr.] Novbr. 1367½—137½ M bez., Yr Novbr.⸗Dezember 
Gemeinweſen wie Danzig auf den Standpunkt herunter⸗ ländiſchen Münzen) das Pfund 3 290 000 541731 0 135, —136 hez., or Apr Mai 137 —137 % A 
kommt, daß man im politiſchen Leben einen Abgeordneten | fein zu 1392 M Lerechnet. % 51 7950 517 131000 bez., ee. Mai⸗Juni — M bez. — Hafer loco 128— 
nicht zu wählen wagt, weil vielleicht irgendwo oben feine | 2) eſtand an Reichskaſſenſch. 17 195000 17221000 | 160 , Oft: und Weftpr. 137—143 , Pomm., Uder- 


3) Beſtand an Rot. anderer Bank. 12414000 15 413 000 


g irki } x 137—143 A4 
n ale a 490 766000 473000 000 märkiſcher und Mecklenburge⸗ } 


Wahl nicht gewünſcht wird, dann iſt es aus mit \ 
ſiſcher und Böhmiſcher 187—143 , feiner 


unſerem sangen politiſchen Leben! (Anhaltender Beifall!) 


4 


Diele Ausführungen machen denn doch einen jehr eigen⸗] ) Beſtand an Lom ardforder. 49 429 000 54135000 | Mähriſcher und Wöhmifcher 144—148 4 

thümlichen Eindruck. Glaubt man willi aß ode] ©) Bestand an Eferten: 4389 000 43 180.000 13219 ab Bahn bez, feiner ruſſiſcher — 25 

Wähler einer jo großen Stadt jo wenig über die wirk⸗ 7 Beſtand an ſonſtigen Activen 25 697000 24714 000 Oktbr. 131½ 132 M bez., Yr Oktbr.⸗Nop. 126 
aſſiv 


618 127 A bez., der Nov.-Dezember 125% M bez., Yer 
April⸗Mai 128%, —129 M bez. — Gerſte loco 1231884 
— Mais loco 123—134 M, Donau⸗Mais — M, 

Okt. 123 ½ /, er Oktober⸗Rovbr. 123 M, Yır Nopbr.⸗ 
Dez. 122 ,, r Dezbr.⸗Januar — ., ii. 
Mai 115½½ 4 — Kartoffelmehl loco 20,25 45 Br., 9er 
Oktober 20,25 % Br. er Oktober⸗November und 
November⸗Dezember 20,25 M Br., Yr März⸗April und 
April⸗Mai 20,50 , Br. Trockene Kartoffelſtärke 
loco 20 M, r Oktober 20 M, er Oktober⸗November 


liche Lage der Dinge unterrichtet ſind und da N 
wenn das wirklich 125 wäre, von en De 12 
der Ausübung des höchſten politiſchen Rechts würden 
leiten laſſeu. Es iſt aber nicht einmal wahr. Da ich 
mich für die Danziger Marine-Juftitute ganz beſonders 
lebhaft intereſſire, dafür habe ich das E des 
errn Reichskanzlers ſelbſt, der das in öffent⸗ 
icher Sitzung im Juni gelagt hat, und daß ich in 
den Zoll⸗ und Tariffragen das Intereſſe Danzigs 
nach Kräften und nicht ohne Erfolg wahrgenommen 


d. 

8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond . 20 308 000 20 308 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 762 367000 781 954 000 

11) die ſouſtigen täglich fälligen 
Verhindlichkeiten 202313 000 183 744 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven . 374000 355 000 
amburg, 25. Oktober, Getreidemarkt. Weizen loco 
unveränd. auf Termine ruhig, Sr Oktober⸗November 149 
Br., 148 Gd., r Novbr.⸗Dezember 150 Br. 149 Gd. — 
der Oktoher⸗ 


habe, dafür habe ich als Jeugniß die vor ein | Roggen loco unveränd, auf Termine ruhig, N und Nopember⸗Dezember 20 AH Br., März⸗Apri 
Paar Jahren nur mit taufenden von Unterſchriften über: Nov. 122 Br., 121 Gd., Ger November⸗ ezbr. 121 1177 20,25 M. Br., Yır April⸗Mai 20,50 M er Seni — 
gebene Dankadreſſe Danziger Wähler. Da find auch | 120 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — Rübböl toffelſtärke loco 10,60 M bez., Nur Bere? — 
manche Namen von Männern unterſchrieben, die jetzt feit, loco — e Mai 54. — Ss 1 570 Br. rbſen loco Yr 1000 Kilogr. Futterwagre 150— 
vielleicht nicht mehr ganz ſo denken. Es wäre ja auch Oktober 37 Br., er November⸗Dezember 36% Br., 163 , Kochwaare 168 — 215 „ — Weizenmehl 


eradezu eine Beleidigung gegen die Minifter, (Lebhaftes | 7” ezbr.⸗Januar 36% Br., 7er April⸗Mai 36% Br. Nr. 00 — , Nr. 0 21,75—20,25 M, Nr. 0 u. 1 


Bravo) wenn man ſie in Verdacht bringen wollte, [ Kaffee matt, Umfag gering — Petroleum | 20 bis 19 4 — Roggenmehl Nr. 0 20,25 — 19,25 . 
daß ſie lediglich deshalb die Intereſſen Danzigs nicht feſt, Standard white loco 7,70 Br. 7,65 Gd. der Nr. 0 u. 1 19,25 bis 18 , ff. Marken — M, Yr 
e N 5 1 ne ae tue d 1 in Better: 2400 Gd., r Novpbr.⸗Dezember 7,65 Gd. — Dtober 13 #7 ben, 75 Dfiober = Nopember 4880 — 
einigen Fragen nicht mit der Regierung gehen kann. : e. a 18,85 ez. ov.⸗Dezember 18,70—18,75 

würde eine ſolche n Ar ene, die ja 9220 Amtsmiß⸗ Bremen, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Petroleum * April⸗Mai 19—19,05 4 bez. — Rübbl loco In 
brauch der ſchlimmſten Art voransfegte, nicht wagen, ich] lehr feſt. Standard white loch 7,55 bez Nopbr. | Faß — M bez., „er Oktober 50,556 K bez., zer Oktbr.⸗ 
halte fie geradezu beleidigend für die Miniſter, von 7.55 bez., der Dezember 7,65 Br., Yir Januar 7,75 kovbr. 50,550 M bez., der Nopbr.⸗Dezember— A 


Br., der Februar 7,85 Br. 


April ⸗ 1 5 
8 agent a. M., 25. Oktbr. Effecten⸗ Societät. til: Mai 52,4 


Petroleum loco — 4 
Oktober⸗Novbr. 245 4, er 
7er Januar⸗Fehruar — 


denen ich überzeugt bin, daß fie dieſe Inſinnation mit 
Stolz und Eutrüſtung zurückweiſen. (Lebh. Bravo!) 
Wäre es wahr, was die Herren Gegner behaupten, dann 
würden übrigens Königsberg, Stettin und alle großen 


bez., er Dezbr.⸗Jauuar 
HM bez. — Leinöl loco 48 
Zur Bub 24,5 A, Zee 
November: Dezember 24,1 M, 


Creditactien 238%, Franzoſen 243%, Lom⸗ 
barden 123%, Galizier 222%, Aegypter 62%, 4% ungar. 


Handelsſtädte in derſeſben Lage fein; ſie wählen | Goldrente —, Gotthardbahn 93%, Disconto Commandit bez. — Spiritus loco ohne Faß 45,9 M bez. 

Ale liberal. Herrn Czwalina erwidere ich 197, atze aba 5% ſerbiſche Ouober 5. M 9575 dur Buber 275 
daß er über meine Fühlung mit der Regierung doch | Rente 80%, 5% ſerbiſche Staatseiſenbahn⸗Hypothekar⸗45,9—45,6—45,9 A bez., Yr Novbr.⸗Dezhr. 45,7—45,6 
ſchwerlich genau unterrichtet ſein kann, daß ich in den 1 84 Matt. 3 bis 45,8 M bez., Ir April⸗Mai 46,8—46,7—47 & bez. 
Commiſſionen und auch perſönlich den Miniſtern gegen- ien, 25. Oktbr. Schluß⸗Courſe.) 1 apier⸗ ver Mai⸗Juni 47,1—47,2 M bez. 

über die Intereſſen Danzigs ſtets vertreten hahe und rente 80,95, 5% öfterr. Papierrente 95,95, öſterr. Silber⸗ 5 


rente 82,10, öſterr. Goldrente 103,40, 6% ungar. Gold⸗ 
rente 123,05, 4% ungar. Goldrente 93,35, 5% Papier: 
rente 88,80, 1854er Looſe 124,50, 1860er Looſe 135,25, 


Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß d gend: 

ee en — ga e = 9 — 4 it 2 

zie eil, un ifffahrts: ten: A. — 
uſeratentheil: A. W. Kafemann; — 1 5 Danzig. 1 Zac N 


Ders 34 daß ich = ge 1 7 0 aber a 1 5 5 
politiſcher Natur dabei maßgebend ſind. Das war ö 
der That eines der 1 Zeichen für den Stand 


. 
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